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Alles ruht. 


Alles ruht und fchweigt hie 
nieden, 

Kur der milde Dater wadt, 

Sendet Sabung uns und 
Srieden, 

Hüllet ind und Fühl die Miü- 
ven 

In die ftille Nacht. 


Dater, heut’ auch wolle Iin 
dern 
Icdem Trüben feine Pein, 
Saß auch diefe Nacht den 
Stündern, 
Saß fie allen deinen Rindern 
Süßes Sabfal fein. 
Karl Gaun Gbert. 

























































































dal das Brod Des er Zery Men. : 3 ’ 














Die 
Mlennonitifche Bnnöfchau 


Herausgegeben von der 


Mennonitiiden Publifationsbehörde, 
Seottdale, Ba. 
Wilhelm Winfinger, Editor. 
Hermann H. Neufeld, Hilfseditor. 
GEricdheint jeden Mittwoch. 
Abonnementspreis für das Jahr 
bei Boransbezahlung: 
Fur Amerifa $1.25 
Für Deutihland und Rukland $1.50 
Yür Nundihan und Jugendfrennd 
zufammen 
Für Amerifa $1.50 
Für Deutichland und Rufland $1. 75 


Ale Korrefpondenzen und Geidäfts- 
briefe richte man an: 
Wm. Winsinger, Editor 
MENNONITE PUBLISHING HOUSE 
i Scottdale, Pa. 








£intered at Scottdale P. O. as second-class matter. 





Ein Ber; und eine Seele. 


3 * 


Gin Herz und eine Seele war 
Der erjten Chriiten Mienge, 
um Tempel 309 die fromme Schar 
Sn fröhlichem Gedränge; 
Shr heller Chor Fang voll empor 
AS wie aus einer Sehle, 
Gin Glauben: grund, ein Liebesbund, 
Gin Harz ımd eine Goeelel 


Der Gaben tvaren vielerlei, 

Und mannigfab die Gnaden, 

Doch Liebe hielt die Perlenreih’ 

An ihrem goldnen Faden; 

Bunt jtveut der Tau durch Feld und Mu 
Die farbigen Sutvele, 
Durch alle bridt ein 

Ein Herz und eine 


Sonnenlicht, 
Seele. 


Ind dräuete die arge Welt 
Mit Ketten, Schwert und Flammen, 
Die Brüder bielten treugejellt 
Nur brinstiger zufammen, 
PBeim Liebesmahl im Tichten Saal, 
Mie in des Herfers Höhle, — 
Man bracd) das Brot, man ging zum Tod, 
Ein Herz und eine Seele. — 


D goldne Zeit, two bit du bin, 
Du Zeit der eriten Liebe? 
Mo mwohnit du noch, o Bruderfinn, 
Am milten Weltgetriebe? 
Ob Ehrtiti Heer dur Land und Meer 
Nah Millionen zähle: 
Die Krone, ah die Liebe bradh: 
Gin Herz und eine Geelel 


Wann fommt zurüd die goldne Zeit 
Auf der veritörten Erden? 
Mann ausgefimpft der lebte Streit, 
Wann Schwerter Sicheln werden! 
Ein Liebesband von Land zu Land, 
DO dak fein Bruder fehlel 
Ein Friedensbund ums Erdenrund! 
Gin Herz und eine Geelel 

NK. Gerof. 


Bi DB 


Seid Hleihig zu halten die Einigkeit im 
Geiit durch daS Band des Friedens. Eph. 


4, 3. 


das aber 


“an fich tragen? 


Mennonitifhe Rundihan 
Kin goldenes Zeitalter. 


aber der Gläubigen war ein 
Herz und eine Scele; auch Feiner jagte von 
feinen Gütern, da fie fein wären, fondern 
e3 war ihnen alles gemein,“ Ap, Geidh. 4, 32. 


Bild 
Sit es 


„Der Menge 


längit entichmum 
vermirflicht 


einer 
nicht das 


Serrliches 
denen Beit! 


Shen! moderner Zufunftsplane? sit da? 
nicht Nommnmmismus lteblichiter Art? Ya 


gleich aber wird ums der Schlürffel zu Die: 
jem Geiellichaftsleben gegeben: „Seiner 
jayte von feinen Gütern, dah fie jein wä- 
ren.“ Freiwillig, obne äußeren Ymwang 
teilten fie. Dem SHerzichlag diefer mıın 
derbaren Gentermichaft aber lanfchen wir 
noch beiier in dem vorbergebenden Mus 
ireud. „Der Menge der Gläubigen war 
ein Herz und eine Seele”. Die Liebe al 
jo war »Mie treibende Kraft jener Men 
ihen. Kit es nicht jo, dab es bei allem, 
wus in der Welt getan wird, lebten En 
de3 anf den Beweggrumd anfommt, Der 
die Sache zu etwas Schönen oder zu et 


wa? Sahlichem jtempelt? Es ware ehr 
wohl denfhbar aeweien, dab die bier ge- 
schilderte Gemeinschaft unter einem Zman 


ge qebandelt hätte. Wir denfen noch aar 
nicht einmal au dem Hmwang, der wohl 
aar zumerlen aus Böen Gutes zimmern 
möchte. Wein, auch der Geijt Der Gemein 
jchait jelbjt hätte jeine Glieder in bejtimm 
te Formen preffen fönnen, die zum MWoh 
le der Gejamtheit zwecmähtaq erichienen 
wären. Much von innen ber hätte Der 
Sworg fomnten fönnen. Der Einzelne 
hatte denfen fönnen, e8 wäre doch qut 
und jchön umd aewiß richtig, wenn mtı 
alfe auch außerlich eins wären. 1lnd io 
mit kätte der Einzelne vielleicht weben 
Herzens große perjönliche Opfer aebract. 
Mer das alles war es eben bier nicht. 
Weder Zwang bon auben, moch HYmana 
non innen. Sein Gejetz, und wäre 08 das 
feine Gejeß eines Streben: nach eigener 
Tugend, war bier enticherdend, denn das 
gerade Gegenteil von allem Gejeh war 
bier die treibende Kraft. Sie waren ein 
Serz ımd eine Seele Was heiht 
anders, als fie batten fich lieb? 


Ind awar 10 ITteb batten fie Sich, dab ein 
ieder Tante: „Was mein tit, das tit dein“. 

Sa, rer tft daS Gemeinweien vdermir!- 
Ttcht, Das immer wieder erträaumt ımd 
doch ntemals hefriediaend zuitande ae: 
bracht worden ili. Fühlen wir 03 denn 
au nicht, daß miemals ctiwas Dur 
Zmang zustande fommen fann, was mır 


durch Die alles überbritkende, Serzen ver- 
bindende, zarte und doch jo allgewaltige 
Macht der Liebe vollführt werden fann? 
Mu nicht eine durch Zwang berbeigefithr 
te GSittergemeinichaft das zerjeßende Gtft 
Was joll Gutes herans- 


fommen, wo ein neidiicher Sim, ein be- 
achrliches Serz ımd eine rohe Sand den 


Liebesaqemeinichaft umfeh- 
Mas dein tit, 


Hrımdiats jener 
ren ımd jagen und fordern: 
vas it mein? 

Dder molfen wir auf die Nerhbältniie 
fcheften ımd von - dem Imfturz der Ver: 
bältniiie eine glüdliche Zufunft erwarten? 





Wollen und fönnen wir unfere Mugen der 
gchtigen Srobmacht alles Böjfen, der 

Selbftincht, verichließen? Wie fönnen wir 
meinen, dab es nad außen weientlich hei: 
jer werden wird, wenn der Wurm der 
Selbitiircht weiter unfere menjchliche Se 
jellfihaft ıınteraräbt? 

„ber warum tft es denn nicht bejier ae- 
worden, jogen uns vielleicht manche ber: 
ausfordernd, md halten uns Me Bibel 
vor. Nedet ihr Ehriften denn nicht im- 
mer von Liebe und Frieden? Zeigt es 
uns, und wir wollen glmıben. Ind macht 
ibr Shriiien es denn felber bejier al3 mir 
anderen? NMber, antworten wir, almıbt 
ihr denn twirflic, daß alles Chriit tit, 
was fich Ehriit nennt? Glaubt ihr, dah 
Dre allerperiönlichite, _ jchmweriwiegendite 
Entjeheidung gejichehen fann. ohne daß der 
Menich Tein aanzes volles Na dazır gibt? 
Slmıbt ihr alfo, daß man den Chrtiten 
das am Vorwurf machen darf, was Len- 


te tum, die gar nicht im Herzen Chrtiten 
iind? Doch mm fommt einmal in ein 
Saus, wo wirflich Ehriiten wohnen. Sei- 


ftae im Sinne von unfehlbaren Menichen 
werdet ihr nicht finden, aber zu fritren, 
zu jehen  iverdet ihr doch etivas 
befomrten. ES ift derjelbe Geift, der da- 
mals in der jimaen Ehriitengemeimde az 
veruiafen mwebte, der Getft der Liebe. Ind 
m lat euch erzählen, wie e3 vielleicht 


bir wenigen Sahren noch in der nämli- 
ben Familie ausgefehen hat. Zmtetracht 


mirrtiches Mefen, wenn nicht viel Schlim 
nieres noch hatten dort ihr Wejen. Oder 
fraat die Menschen, de fich der Gefunfe 
nen ımjeres WVolfes bejonders annehnten. 
Nie manche Trinferbölle und fonitige Za- 
iterhöhfe ift heute zu einem Fleinen Para 
Mes nmaewandelt. Gejchab das dadmırc 
doeh nıan den Menfchen Geld in die Sand 
Dritte, dal; man ihnen eine neite bejfer 
hezablte Stellung verichaffte? DO nem. 
ben außen ber märe 08 niemals anders 
aemorden. Mber da daS Herz amders 
wiirde, da murden mich die WRerhältnisie 
ander:. Mon innen nach außen. jo geht 
der rechte Meg. 

Doh wenn es fo ift, warum tritt jo 
wenia von Jolher Wmwandhıng im die 
Deftentlichfert? Es wäre doch ihön, wenn 
wir etwas dabon zu jehen befümen. Da: 
rau antworten wir wieder: Das Chriit- 
fein Hit das Mllerperjönlichite von der 
Melt. Nıur einer, der wirflich will, wird 
ein Ehrift. E8 ift felten, daß ganze Häu- 
fer hriftlich werden. Metit iit es jo, daR 
bie ımd da einer ein Chrift wird, das ei- 
ne Mal tt 05 der Vater, das andere Mal 
Dre Mutter, eim drittes Mal eins von der 
Rindern. Mber mo immer ein imahrer 
Ehrtit zit, da tit der Seift der Xiebe, nicht 
ein Getit jchtwächlich nachgebender, itber- 
zenaungslofer Liebe, aber der Seilige 
Seift Selbitlofer, hingebender Liebe. Ind 
wo fr solche Ehriften zufammenfinden, 
da brmmbt man nicht erft vom 1leber- 
brüdfen bon Geaenfäten zı reden, denn 
tie md berets überbrüdt. Und gibt e& 
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ach nicht noch heute jolche Chriftenge- 
meinmichaften, wo die erfehnte und viel ge: 
rühmte soziale Briiderlichfeit das jelbit 
veritandlichfte Ding von der Melt ift? 
Da mird da5 Wort des alten Heiden im- 
ner wieder ivahr, der erftaunt von den 
Khriiten auseief: „Wie haben fie fich dorf; 
jo fteb!“ 

Yır die Wiederwirflihung der aun ce 
ren Seitalt jener erjten Chriitenjchar 
fommit eS nicht "an, aber den Geijt der 
ziehe, der fte erfüllte, den brauchen wir 
heute mehr denn je. Mber folch ein neu- 
shaffender Getft, der größte Schäden hei- 
len nd verjöhnend und beglürfend allent- 
balben mirft, wird fih mich nach außen 
bin fımdtun. Eine foztale außere Gleich- 
macherei ift nicht im Sinne der Bibel. 
ber die ichroften Mlafjfenunterichtede mit 
ihren: Neid, ihrem Miftrmien und Hat 
fönnen vor der Grohkmacht folcher Liebe 
nicht beitehen. 

Was aber macht cS, dab tene Liebe in 
starf, fo mwirflich, fo praftiich, fo neufchaf 
fend war? ES war eben eine ganz be- 
fiirmnte Liebe. ‚Die Menge aber der 
Gläubigen“, lajfen wir, „war ein Herz ıımd 
eine Feele“. Das Wort „der Släubigen“ 
zeigt das Wefen jener Xiebe an, denn das 
Wort „Gläubige“ mweilt von den Menjchen 
auf den Lrgquell jolcher erjitaunlichen Lie- 
be. Die Herzen jener Gläubigen waren 
einit genau jo Falt und tot, wie 1mjere 
Serzen e8 heut Sind, falt und tot von 
Selbjiiucht. Aber Eimer hatte das tote 
Serz lebendig und das falte brennend ge: 
macht. Sejus Chriftus hatte Menjchen 
herzen mit Seiner göttlichen Liebe begabt, 
fo dal; die zum wahren felbitlofen Lieben 
unjäbigen Menjchen mn auf einmal Tie 
ben fonnten. 

Rollen wir das goldene Zeitalter ber 
beirithren helfen, daS verlorene Paradies 
wiederzugevinnen, dann laßt uns erjt ein 
mal ins eigene Herz geben und 1mfere 
Siehlotiafeit erfennen. Und damı Taht 
uns ftille vor dem Einen werden, der ıımS 
in Seins Ehriftus Seine Liebe arfchaulih 
md falte Serzen überwindend Ddargeftellt 
bat, und laßt uns unfer Herz mit Seiner 
Lirbe erritlllen. nd dann wirjt auch du 
ein Xtebesfener anzinden fönmen in der 
fleinen Melt deines Hanfes und Verfehrs- 
levens. Da doch viel jolche Fener bränn- 
ton! Das wäre der Beginn des goldenen 
Heitalters. ee. 2. 

E73 


Der Dunaer. 


Von Prediger Nafob Sanzen, 
Snadenfeld, Rußland. 


* * * 


* * * 


Wie ein granes, hobhläugiges Gejpenit 
erhob er fich zuerit im Diten und drohte 
uns von der Molga mit fnöcherner Fauit 
Pr faben thn und erjchrafen. Range 
arinite er uns nr aus den Zeitichriften, 
Aufrufen, gedrucdten SHilferufen ı1.deral. 
an; Tonit jfaben wir von ihm noch nichts. 
Noch nicht greifbar fam er in unsere Nä 
be. 

Aber da 30q eines Tages ein jeltiamer 
Wagenzug durch das Dorf. Auf lange Lei: 
termaoen war allerhand ärmlidder Haus: 
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rat aeladen. Vorn und hinten waren 
Sparren an die Leiterbäume angebracht 
‘Sinte lange Latte verband den vorderen 
und den hinteren Sparren, ımd ein gro 
53, arobes Leintuch war itber diefen im: 
probifierten Dachituhl gezogen. 

Mn: den Wagen fahen die Geftchter von 
Srunen und Kindern auf die Srahe bin 
aus, 

imd angefpannt waren große Kamele. 
Zanalam und würdig fchritten fie Die 
Dorföitraße bimmnter, neugierig beqafft 
bon ıumferer Dorfjugend, die in Scharen 
auf die Straße bimauslief, daS niegeichene 
Zchaufpiel zu bewundern. 

Neben den Wagen aing, an diejelben 
arbunden, das Vieh: Kühe, Pferde, ung: 
bieh; md von den Wagen gaderten bie 
und da aus groben Solzfäfigen jogar die 
Sibner herab. 

Das waren die eriten Sungerflüchtlin 
age von der Wolga. rniten PBlices er 
zäblten uns die Framilienhäaupter der 
slischtigen, wie fie daheim einmal von al 
lem reichlich gehabt. Dann aber, als der 
Nenen den ganzen Winter hindurch, 
den Frühling, — den Sommer bindurcd, 

- Iinmer ausblieb, da verdorrte das let 
te Salmchen in den Wolgaltepven, ıınd als 
and Se alten Her und Strobvorräte 
aufgeiütttert waren, da wide. was md, 
Ich war, auf die Wagen geladen, das 
tech vorhandene Sclachtvieh murde ar 
ichlachtet, das Fleisch eingejalzen md mit 
genenimen; — dann ließ man Haus md 
Hnf in der auSsgebrannten Wirfte einfanı 
jtehen ımd zog aıS gegen Weiten, Weide 
jchend fiir das noch übrige Vieh, Nah 
rung amd Qebensmöglichfeit für die Men 
Ichen. . 
Ssinter dem Dorf lagerte die Narama 
ne. Die Mübe wurden gemelft. Fletich 
wurde aefocht und gebraten, sımd Damm 
bielten Me Fliichtiaen ihr Mahl. Sie 
hatten Prot, ımd Fleisch, und Mil — 
Und ihrem Vieh Itellten wır aerne mie 
re ja much Schon mageren Weidepläße zur 
Nerfügung. — 

„Es fonmmen noch viele“, erzäblte mir 
ein alter pierichrötiger, Fletmensfticher Miu 
fbif im der gemefjenen, erniten, Fleinruf 
tiichen Art: „Wer mır noch ein Pierd oder 
ein paar Kühe einzufpannen bat, der ver 
löht ferne Heimat umd zieht im die rem 
de, meil er zu Smutje in der mächiten ‘Jet 
verhungern nm. — Nur wer garnichts 
mebr bat, bleibt am Ort, jucht die verlai 
fenen Seimitätten der Flüchtlinge nad 
den Ietten vergeifenen Nahrungsmitteln 
ab verzehrt die Ietten Raten und Hm 
de und das Mas der gefallenen Tiere,. 
mas dann meiter aus ihnen wird, — das 
weiß nur Gott!” — 

Sch jak am Abendbrottiic. 

63 war mod von allem darauf, md ich 
hatte mir eben ein Stüd Weihhrot mit 
Putter bejtrihen. Meine Familie war 
anch durchaus bei der Sacdıe. — Da traf 
e& fich, wie man fo jagt, zufälltia, dal; mei 
ne Fran md ich die Weihbutterbröte au! 
den Tiich zurüclegten und uns ernft in die 
Angen fahen. 

03 ging dasjelbe in unjerer beider Sce- 


Ion vor, Mir fahen die unabjehbar Tange 
Neibe, mie fie daber 30q, voran die Wohl 
bebenderen mit ihren Samelen und PBrer- 
den, —- in ıhren aroßen bedecten Leiter 
maogen: dann die von elenden Sleppern 
gezogenen einfpännigen Hibitfi, um die 
berem in Sumpen gebüllte Weiber md 
Sünder trippelten, md aanz binten an 
dem Wolgaftrom, der feine Tehmgelben 
Mogen durch de verbrannt Wirte bin 
dent Nafpiichen Meere zumälzte, die Zu: 
vi faebliebenen—faıernd, mit hohlen ır- 
aer den Dabvonziehenden nachiehend. — 
Kir fahen fie, wie fie den Hadaver eines 
gefallenen Stüces Vieh umgaben, Stitf: 
davon abbieben und davontrugen. — 

Sollten wohl auch wir einmal ein Glied 
in diefer langen Kette der Snngernden 
brldon? — 

Noch hatten wir von allem. Nur mit 
dem ırtter md mit dem Schmweinefleric 
twor's etwas fehlecht beitellt: es qing aber 
nod. — 

Se war es Anfangs September 1921. 

Nir rechneten mıS, daß wir mit ımje- 
ren Rorräten wohl noch bi3 zır den Merh: 
machtStetertagen ausreichen toiirden, wenn 
uns alles vor Schaden bewahrt bliebe. 
Nenn mir etwas jpariamer lebten, reichte 
c@ wohl noch ewas iiber Wethrachten hin 
aus, 

Sedenfall8 drohte jenes Gefpenjt im 
mer eimdringlicher zu uns berüber — 
Täulth zogen die Molgafliichtlinge durd) 
unfere Dörfer. Sie zogen immer iveiter. 
denn fie fahen, daß bet uns hier auf de 
vYäanae nicht zu Teben fein würde. — Wir 
aber Ffonnten den Mermiten, die an.iumfere 
Türen famen, immer noch eim Stück Prot 
reichen. 

Nleber ımfere Steppe jpannte fich ım- 
entwegt der Fare Simmel. Wir hatten 
auf Neaen im Spätlommer und jfomit auf 
etmas Nachronchs auf den Feldern ae 
ieonet.  Mber der Neaen blieb aus ımd 
nt Ibm ah der Nachmwucs  Reinen 
Ritrdis, Frime Futterrübe fonnten wir ım- 
jerem Mich als Nachhilfe für die IparTiche 
Werde da drmtien bieten Satten uniere 
Nırntermerzenfelder jehr ivenig aetrasen, 
fnm die Saat, jo gab das Sonmergetrei- 
de aarnichts. Das metjte murde nicht ge- 
Droichen, — Sehr vieles überhmipt nicht 
aemöht. — Baichtan, Mais, Kirbiife gab 
es naar Feine. 

Nur der Shrerat mircherte an den ?Felbd- 
raimen in iibpiger Filfle, und vorsichtige 
2eute heimiten davon ein, Soviel fie Fonn- 
ten. Und fie haben jehr quıt daran aetan 

Aber Fo diel, wie’3 wohl nötig aemefen 
wäre, fonnte man auch davon nicht ein- 
bringen Denn daS SZuapteh  verfaate. 
Schon Anfangs DOftober jchüttete ich me!- 
ner Praunen die [cette Hand voll Hart- 
futter auf de Spren. — Bon jebt ab 
mBte schon allee, was Korn bieh, für 
die Menschen bleiben. 

In Glück hatte es an einiaen Stellen 
etivas Hirte aegeben, und Sirfegrüße muB: 
te dent Mehl itarf zu Hilfe fommen. € 
sing auch ganz qut. 

Antangs November begannen wir ıms 
die Nationen zuzuteilen. — Wir teilten 
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jo reichlich zu, da alle jatt wurden, men 
auch manche von den Siindern, und aucd 
mande von den Erwachjienen, mitunter 
gerne etwas mehr gegejien hätten. 

Verder blieben unjere Vorräte nicht vor 
Zihaden bewahrt, wie wir eS jo ieh: 
winichten. Die allgemeine Notlage des 
Sander brachte es mit jich, day wir von 
unseren geringen Erjparnijjien immer und 
immer noch wieder abgeben mmißten. 

Ilm Diele Zeit gab e3 eine Menderuma 
im Mithenzettel: Es fam wieder meh: 
Sliib auf den Tifeh, denn man jchlachte- 
te des Futtermangels wegen alles entbehr 
liche Vieh. Sekt hörten wir auch jehon 
böufig danron, daß in umferen Kolonien 
Pferde, die zur Arbeit nicht mehr tauglich 
waren gejchlachtet und gegejfen murden. 
Man jagte, Das Pferdefletich jchmede ganz 
aut: eS jer mır ein Vorurteil, wenn man 
c3 dem Nind- oder Schwernefleiich nach: 
itelle. 

ch war damals froh, daß ich noch ei 
nige Schafe und ein junges Rind jchlad; 
ten fonnte. 

Sndeften war das Hungergeipenit naher 
und näaber geriickt. Es drohte jchon a3 
umnferem riuffischen Nachbardörfern zu um? 
berüher. Scharen von rusfischen Bettlern 
zogen dureh umfere Dörfer und wurden 
won Tag zu Tag lältiger. Aber wir fonn- 
ten inımer noch dann ıınd warn ein Stite 
len Brot an fie abgeben 

Dann famen auch die Deutjchen an ım- 
jere Tür. 

Dentichen  Bettlern gegenüber baben 
wir ums immer jehr ablehnend verhalten. 
Yenn in dem Gejellichaftsleben der Dent 
fcben bier in Sivdrußland auch manches 
weit bofier hätte jeim fonnen, jo waren 
die Berbaltiijfe immmerbin doch joweit ae 
regelt. das ein fleißiger Mann jein Brot 
verdienen fonnte. Wenn daher ein Deut 
jeher bettelte, jo jab man in ibm 1mbe 
dintgt einem Tagedieb. 

Sett fiel das meg. 
mußten, daß unjere Tutbheriichen 
nd Fatholischen Stammesgenofjen jenjeits 
der Molotichna, jowohl durch die Mibern: 
te, als auch durch das ummmterbrocene 
Sim ımd Her der Front des PBirrgerfrie- 
ges, noch niehr gelitten hatten als wir 
bejonders die oberen Dörfer der Priichr: 
ber Wofloft: Grüntal, Andreburg und an- 
dere, 

ES Schmitt uns ins Herz, wenn pir in 
denticher Sprache herzbeweglich bitten hör- 
te. 

Seraume Zeit vor Weihnachten itellten 
fich auch die mennonitischen Bettler jchon 
por inneren Türen eim.  Zumeijt waren 
e3 Diejenigen, die wir als WVerjcehwender 
und Faulenzer fnunten; aber mitunter 
"anı umd ging doch auch einer vom ımie- 
ren Slaubensaenofien, der ziwar nicht um 
zu betteln gefommen war, dejien Gebab- 
ren ım3 aber während des furzen Beju- 
ches befremdete. 

63 danerte geraume Zeit, bis ich de- 
birter fam, warım mein quter Freumd 
an= dom Nachbardorfe bei feinen Vefichen 
io emflbig und zeritreut war. 

„Nas fehlt Dir eigentlich?“ fragte ich 


Vi. 
Wr 


Mennonitiihe Rundihau 


isn emnmal. Da jab er mic mit einem 
Pi au, den ich bis in mein Grab bin 
ei nicht vergelien werde. Es lag Trau 
er, Verzagtheit, Bitterfeit ımd au Er 
gehuna zuglert in dem Blick. 

„Deich bungert“. 

Das durchfuhr mich wie ein Blit. 

Mm ivar der Hunger da. Er drohte 
nicht niehr aus der Ferne zu ns berüber. 
Er mar mitten unter uns: md wenn erh 
diejer, meiit reimd, der fleihzige, ordent 
liche, ummichtige Mann an Sitmger Litt, 
or mmute es unter uns weit'r aefom 
men ten, als ich bisher aeglanbt batte 

Terr batten den Weiverfatfee Ddamais 
ichon längjt aufgegeben und ahen mir 
dreimal am Tage. ber an jenem Tage 
fochte nteine rau doch noch einen jteifen 


Rarfee (fie fonnte das damals noch), und 
dam beiwirteten wir meinen Fremd. 
Und mn jab ich, was ich bisher noch 


nie am umferen Xenten geichen hatte: der 
Mann a5 lana und viel, umd feine Min 
merfiamfeit war ganz auf die Sperien ge 
richtet. Sch Fonnte längit nicht mehr mit 
Ihm Schritt halten; da jhaute er flüchtig 
bon jeiner Tafle zu mir auf, jonfte aber 
gleich wieder wie beichbämt den PBlic. Es 
fan ibn jeßt zum Bemwußtjein, das fein 
Schlingen ıumter normalen WBerbältwiiien 
direft unanltändig gemweien wäre, aber 
er Formte nicht anders; er jchob Wieder 
und wieder die Talle bin ımd langte im 
mer mieder nach dem schönen Merhbrot, 
das Damals noch ab und zu bei ums af 


den Tiich fan. 


gina er be 
dann lange 


Tach beendeter Mahlzeit 
dritt md beichäamt md sit 
wicht nechr wieder gefonmten. 

Mir aber Ieate ich dann eme fchwere 
Kalt auf Die Pruit, etite Yajt, deren 
fortwährender Drum auch bente noch nicht 
Son mir gewichen tt. 

(Fortießung folat.) 


Nachrichten aus Rußland. 


* * 2 
Hilfswerf - Notizen. 
(Seiammelt von WBernon Smmteder.) 


Folnendes Rabelgramm erbielten voir 
in der [eßien Moche aus Nurhland: * 
„Lie Arbeit in der Mfraine eingeteilt, 
Krehbiel Ant die Leitnun. Mir find jett 
anf dem MWene nadı Samara vin Mosfenr. 
Werben Sie mit aller Gnernie für alffae- 
meine Guben.” 
Se3. Siebert. Miller. 


E: * 


ssolzrender Brief wırde ums Don der 


American Neltef Mdminiitratton zurgeitclt 
Danficdreiben. 

Die unterzeichneten Leiter aller menn» 
nitiiehen  Wereiniqungen im der  Ilraner 
Woloft bringen Ihnen, Ihren Mitarbei 
tern md allen Gebern den imnigiten Danf 
aller Glieder unfer Bercinianmagen fir 
Sbhre schnelle md große Unteritittung, Die 
unjern hbungernmden Rindern durch die An 
Nel. Adnt. zuteil wird. 

Durch Ihre Gaben 


haben über SO0O 





7. Juni 


Rinder jeden Tag eine nabrhafte Mahl 
wit. Möge Gott Sie und die Geber be 
loynen für alles, was Sie für um amd 
fie wnfer jo jehr leidendes Rußlan , ge 
tan hoben. 

(Unterjchriften.) 

(Sin anderes Nabelgramm, das ir 
fürzfıch von Siebert und Miller erhielten, 
iagt, dah die allgemeinen Küden, die um: 
jere Silfsorganifation dort unterhält, die 
ihmelfite, leichtefte und ficherite Hilfe brin- 
gen. Sie verlangen dringend, um lange 
Derzögerungen zu vermeiden, daß diejr 
Art der Hilfefeiitung, d. i. durch die allae- 
meinen Beiträge, in Anwendung gebratt 
werden sollte. Sie heben hervor, da” die 
nge amterordentlich ernit it nnd: dak 
ichnelle, vereinigte Mafnahmen erforder- 
fh Fre. 

. 

Ynı 24. Mpril ging eine Sendung ben 
Ss Zat Mehl und 109 Ballen Klei 
dunasitiicken auf dem franzöliichen Dam 
fer Tadla von Gonftantinopel ab’nacı 
Tbendoiia  Diefe Sachen waren durch die 
IN. M. gelandt und fir unjer Hilfs 
wert beittmnt. Das Mehl war von Men 
noniten in Nanjas, die Kleidingstitce 
waren eme Sendung von der Men 


noniten-Annferenz don Xancalter Co. Ba 


Die VBerfammlung des  Bentral-Romi 
teos ioll in Diefer Woche in Chicago jtatt 
finden Bine Anzahl jehr wichtiger nt 
ts wird dort verhandelt werden ım“ ein 
voller Wericht der Sikung wird in „Ten 
Zpalten erichernen. Unterdefjen lafler ums 
elles tn, was wir möglichit Ffünnen m 
diefer Zeit der aroßen Not und Leiden 

29 Mai 1922. 


Noreiien der in der Stadt Berdjansf, Got, 
Snpporsibje wohnhaften Mennoniten, Die 
um IUnterjtüsung durch Lebensmit- 
telpafete Kitten. 
(Fortlegung.) 


Horam br Mibverhbt, (ichber Boloni), 
Straiie Gogqniewsfrja No. 26, fucht Meter 2ö- 
men, Safob und VBeryamin Frei, (Mdreife uns 
befennt.) 

Nofanne3® Dad. Meimer,  Burchfinsfaja 
Strake No. *i, fucht Kohann GooFen, > (frit- 
der Hier Wintergrün), Nebrasfa, (Xdvelle 
mmbefennt). 

MWitive Anna Niaat, Sobatichja balfa, No. 
27, fucht E. Sudermann, Meedley, Fresno 
So., Palifornien und Thomas Koop, Bvrrton, 
Kanfas, Saroy To. 

Korneliu3 M. Kanzen Datfhnoje Pretmeitje 


"o. 15, jucht Heinvich Nanzen, Mornntain 
Safe, Vor 99, Minnefota. 


Aitme Sitiebethb Thießen, Struße "afa=- 
roro&faia, So. 32, fuchi Heinrich Armzen, 
Mountain Lafe, Bor 99., Minnefota. 

Neinbard Merber, Softinaja Strabe No. 50, 
jucht Mbradain PBenrer, Mounioin Lafe, Min- 
nelotn, 

Nitve Ehtiabeth Fait, Datfchnoje Bre)meit- 
ie, 5 Linie No. 3 fucht Abraham Falt, (Ffrii- 
ber Großmeide, in Ruhland). 

Hhraban Ref Sıdermann, Worenzoiwsfaia 
Ztrahe Wo. 53, tuchı Peter Ianfen, PVentrice, 
Nebraska. : 

Safob Rafoi: Heinrichs, (früher Norneiew- 
fa, Gomversmenr Nefaterinoi.), Seljontir 
Straße No. 36, fuch: Abram Dad. Nöbn, Ga- 
Iifornien (nähere Möreffe unbefannt. ) 

Heinrich Baf, Ranzen, Staljansfaia Straise 
Yo. 36, fucht Freunde, die helfen twollen. 


> 














1922. 


Emmy 3. Sudermann, Sadowaja Streae 
No. 45, tur Guitad Gnns, Moumdrivge, 
Nanınz. 

M we Mgatha Fait geb. Lenzmann, Sefa 
terir ja Straße No. 17, jucht Hermann 9. 
Sud .nana, Newton. Nanjas. 

Feenz Naaf fen, Blifchnije Maforty jurdbt 
Rvernde, Die belfen wollen. 

Be nbard Serbrandt (Früber Gnadenthaf), 
Woronzowsfeja Streße No. 55, jwbt Bern 
Nard Gerbramst, Bihler, Kanfas. 

Beter Ber. Willms, Ntolonie. 2re Linie, furbt 
rreunde. Die Belfen wollen. 

Debid Heinrich Epr (früher Chortika), Ko 
loıne, 2te Linie, No. 4, jucht Freunde, die 
heiren wollen. 

Beter Dad Schröder, Bufchkinsfaia Stra 
Be Mo. 4., ubt Prediger Nifolai Bahnmann, 
Nanada (Moveije unbefannt) (Yaird, Cast 
Knmada, 9. 9. NR.) 

yafoh Fnif, Kolonie, te Linie, fınbt Fveun 
de, * belfen wollen. 

ııl Bet. Iiabrt (Früber Verafeld bei Bo- 
togi, Termmt aus Bolen, Deutfch Kafın War 
hau.) Seltvnaja Stade No. 13, jucht Abra 
har: Neimer (früher auf Hochfeld. Schönan ), 
Heinrie Tieren (och bon Schönau), und 
Beter Siemens (bon Schöniviefe.) (Mdvejler 
unbefannt. 

Stanz Ihraf jun. Blrfchniie Maforty fucht 
Sreunde, Die belfen imollen. 


Kite der MNotleidenden Familien in den Ar 
fadafer Kolonien, Gouvernement Sara 
tov, 9. April 1922 mit Angabe der 
Adrefie ihrer Freunde und 
Verwandten. 


Kolonie No. 1 Winiemsfoje: 

Nafob Storn. Epr aus Grünfed, 7 Seelen, 
in Canada. 

Nehann Bernd. Höppner aus Schönmieie. 
Ss Seelen, in Canda. 

 nelivs Dietrihd Pauls aus Ginlage, 7 
Se. u, in Canada. 

“tme Suranna Naf. Krahı, aeb. Löwen 
aus Ariedensfeld, 11 Seelen, in Canada. 

Wittve Sat. Noh. Giesbrecht aus Nieder 
Ghortißa, 3 Seelen, in Canada. 

Prter Kaf. Focht aus Nieder Chortika, 15 
Zeel:n, in Canada. 

David Jaf. Samwabfy aus Schönborit, 8 
Seelen, in Kanada. 

Better Betr. Krabhın aus Nofental, 11 See 
len, in Canada. 

Suc. Rac. Wiebe aus Kronsweide, 10 See 
lea, in Canada, Sasf., Herbert, Yobetal, Nob. 
Miebe. 

Mitve Sara Bauls, geb. Giesbredht au? 
SGeriifobo, 7 Seelen, in Sanada. 

Naaf Heine. Bergen aus Warivarowfa 5 
Seelen in Canada. 

Wrnhard Pet. Ens aus 
Seelm, in Canada. 

Sk Nshr,. Mippenjtein us Ofterwid, 5 
Ser,.en, in Qanada. 

Kodenn Abr. Hübert aus Chortita, 7 See- 
len, ‚in Canada. 

Xnh, Dierrih Hildebrandt aus Neuendorf 
4 @Zzelen in Canada. 

Kitive Maria Pet. Hibert aus Mlevander 
tal, S Teelen, in Canada. 

» ter Betr. Lettemann aus 
10 szeelen. in Canada. 

safob Gerh. Beraen aus 
Seelen, in Canada. 

PBeter David Penner aus Nironstal, 7 Zee 
len, in Canada. 

Wornelius Löwen aus Neuendorf, S Zrelen. 
in Canadı. 

Kafob Mich. Aröfe aus Dolinsf, 9 Ser" 
Sanada. 

Neter Isle. lippenitein aus Vlumencarı, 
Seelen, in Canada. 

Deinrich 3. Bergen aus Gefiifovo, 2 Zee 
len, in Canada. 


Füritenland, 7 


Nerandertal, 


Dolimowfa, 8 


en 
i 


= 


No. 2. Borifopol: 
Heinrihb Hamm aus Alt Chortika, 7 Zee- 
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let, in Canada. 
Safob Wiebe aus Mieranderheim, 6 Seelen, 
in Kanada 
Nobann Tiefen aus Dlaafeld, : 


3 Geelen, in 
Kanada. Man, Winfler, Heinr. Jd. 

Ybram Wiebe aus MAndreasfeld, 3 Seelen 
in Canada. 

Hetnrich Tießen aus 
in Canada. 

Serbard Tiefen aus Einlage, 3 Seelen, in 
Ganada. 

Yeter Catvably aus Nlerandrovsf, 4 See 
fen, in Canada. 

Safob Tießen aus Olgafeld, 4 Seelen, in 
Eanıda. 

Witive Maria Kalt aus Schönenbera, 7 
Seelen, in Canada. 

Abram Nempel aus Schönenberg, 7 See 
fen, in Canada. 

Sobann Avöle aus Schönenberg, 11 Seelen, 
in Canada. 

Ahran Aröle aus MWieienfeld, 6 Seelen, 


Cunada, Helnt. rote. 


> 
j 
Di 


> 


Cinlage, 3 Seelen, 





No. 3 Dmitrijeivfe: 

Semtich W. Düd, S Seelen, Canada, br. 
Hüber 

tornelius 8. Stlaflen, (feine Frau geb. 
Wiebe) 7 Seelen, in Canada, Pet. Warfen 
tin und Noitbern Bet. Wiebe. 

Ssob. Heint. Kröfe, 2 Seelen, Canada, ®. 
©, Dalmenn, Sasf. Heint. 9. Fre. 

ebrand Nlippenitein, 5 Seelen, Manitoba. 
Gern. Bifert. 

Stornelius Slippenitein, 9 Seelen, Maniin: 
ba, Herm. Vildert. 

Seinrih Cpp, 9 Seelen. 

Winve Margareta SKtornel. Schapansty, 6 
Seelen, Canada. 

Rılbelin Bet. Maniler, 7 Seelen, Canada, 
B. DO. Dulmeny, Peter Mantler. 

Robann Braun, 2 Seelen. 

Yeinrich Heinr. Blof aus Gerbardstal. 4 
Borden, Sasf., Wet 


Zeken Canada, B. OD. 
Y. Penner. 

Sat. Heint. Blod aus Serbardetal, 4 Ser- 
In, Canada, Manitoba, ac. B. Penner. 


%o. + Martianvwfa: 


Drvid Raf Enz aus Burwalde, 4 Seelen, 
Nord Amerika, Nac. Löwen. 

Ssaf. Raf, Ens auz Burwalde, 7 Seelen. 
Nord Amerifa, Mor. Schellenberg. 

Iobann br. Doc aus Einlage, 4 Seelen, 
Kord Amerita, Abr. riefen. 

Ahr Ir. Driediger aus Dolinoiwfa, 9 See 
lex. Wort Amerifa, Beter Wiens. 

Gerh. Serh. Epp au: Chbortika, 7 See: 
ien, W. Mir, Todafe, 2. Ovife, Montrna- 
Bet. ®. Benner. 

Gerrg Sevru 
Zeeien. 

Inbarias Bet. Wilb aus Nenoitenwid, 4 
Seelen, ”. Mm, Newton, Stanjas,  Heinr. 
Beltpater., 

Hernt. Naf.. Naratz aus Balzer Sıtln, € 
ceien, ©. Min., Franz Nein. 
am Naf. Hartman aus Balzer Köln, 7 


Seelen, ” Am., Rob. Freiberger. 


strabn aus Neonsmweide, 5 


pe 
B2 


Mn. 5 Winfemsfoje: 

$seter Nanzen, 5 Seelen, Altona, Manitoba 
Pernb. Toms. 

Vernbard Beters, 6 
nitobe, Bernb. Toms. 
Marrın Benner, 6 Seelen. 

Nafob 3eppich, 2 Seelen. 

Yudvia Baber, 1 Seele 

Sof, Siemens aus Goud. Nefater., 9 See 
len, N. Amer. W. W. T. Roit Off. Hanue, 
Ntorwelius Arleien, Srüntal „Sasf. Canada). 

seter Drldebrandt eus Neu Cbortika, 9 
Zeofen, N. Am, Manitoba, Winkler, Naaf 
NIens 

Nitver Serb. Yöwen ms Chortika. 6 re: 
fer, 2. Am. Mona Meanitoba, Bernhard 


The 
sm 


Seelen, Altona, Ma 


%o. 6, Leonidotwfa: 

Abram af. Kasdorf aus 
Seelen. 
Saat 35 Günter aus NWifolaipol, 9 See 


Nafsb B. Maflen aus N. Chortita, 5 See 
len 
Tietrich SG. Warfentin aus N. Chortika, 7 
Seien. 
Abram 3. Günter aus Nifolaipol, No. 4, 
11) Seelen. 
Norn Stor. Martens aus Einlage, 4 Seelen. 
Davıd Zalm.  Derffen aus Griünfels, 
Ceelen, Iepfes Abr. Fiepen (? Tießen). 
Heinrich 9. NRiediaer aus Chortißa. 
Borfikender: W. Wallmann 
Sefretär: Nafob 9. Block. 


Adrefiien 
An die Verwandten in Amerifa, gefam 
melt von den Mennoniten Der 
Terefer Anfiedlung. 
Zu allen NMdreiien in Ruflınd mu Boit 
Ghafaw Jurt, Oblafti Terefa, Kau- 
fafus binzuneführt werden. 


Kornelius Beter Toms, Solonie Nifolai- 
jerefr No. 9. S Seelen, jfucht Schwager Diet- 
rich Dieteih Wiebe, Herbert, Sasf., Can. 

BHılipp A. (Er. ?) Bier, Nifolajeivfa No. 
9, 11 Seelen, fucht Heinrih Studert, Bortz 
land, Oregon, Shover ©t. 474, U. ©. N., 
Heintih MW. Bier, md Bhilipp Bier, beide 
525 Steset, Fresno, Calif. 

Nafob oh. Rfaak, Nikolajervfa No. 9, 6 
Seelen, fuht Rafol 8. Neufeld (Louiin), 
Mountain Xafe, Minnefota, Peter 3. Neu 
feld? (Boufin). Chinvof, Montana, Bor 8, 
Nafıb 7 Neufeld (Onfel), Mountain Lafe, 
Minne., Route 1, George 8. Neufeld (Cous 
iin), Point View, Marte Ereef, Sasf. Ger: 
hard Gerh. Wiens (Onfel), 163 W. 54 Etr., 
22 Angelos, California, David Schmidt 
(Snfel), Nanfag R. No. 3, Moundridge, Ro 
Sarn H Rogalsty (Mnfel), Hydro, R. R. © 
Daboma und Dietrih Düd (Onfel), Mıt- 
ch, North Dafota. 

Franz Ftiefen, Nikolajeivfa No. 9, 5 See= 
len, sucht Rafeb Friefen, Rohann Naf. Frie: 
fen, nd Gerhard SKtornelfen, alle Dafota. 

Ritwe Liefe Nlafien, geb. Ens, Nifolajerm 
fa Wo. 9, 3 Seelen, jucht Abraham Buhler 
(Lruder), B. D. Hanue, Bor 22, Sasf., Can. 
und KCorneliu3 Enns (Onfel), ®. DO. Aber: 
deen, Bor 29, Sast,, Can. 

Kornelius B. Tötvs, Nitolajewfa No. 9, 
S Geelen, fudt Norneliuis GooBen (Onfel) 
Mevuniin Yafe, Minnejota. 

Abradam Naf. Neon (Noop), Nifolajeivfa 
%o, D, 6 Ceelen, fjucht Hermann Ich. Fatt 
(Onfel), Nanıba. 

‘Berer Heinrich Günther, Wanderlo No. 1, 
! Gerlen, sucht Nobann Heinrich Balzer 
(Freund), Adrefie unbefannt und Heinrich 
Heine. Neufeld (Coujin), Stanfas. 

tanz Franz Stlaflen, Wanderlo Ne. 1, 6 
Seelen, jucht Nobanın Peter Nlafien (Onfel), 
California und Gerhard Gel, Dörkfen 
(Rreund), VBorden, Sasf., Canada. 

Krfeb Naf. Heinrichs. Wanderlo No. 1, 7 
Seelen, fuht Witwe Heinrich Fröfe (Tante) 
und Keter af. Kant (Schwager), beide 
SHahoma. 

Franz Naf. Born, Wanderlo No. 1, 6 
Seelen. jucht Witwe NKornelius Naf. Wiens 
(Tante), und Gerhard Törfjen (Schtwager), 
beide Mountain YLafe, Minnefota. 

Gerhard Gerhard Warfentin, Wanderlo No 
1, 4 Ceelen, furht Nafob Berunbord Warfen- 
tin (Onfel), Mountain Yafe, Minnetota. 

Geichwifter Natharina, Gerbard und Franz 
Marketi Wanderlo No. 1, 4 Seelen, fuchen 
Abrabam Nicdert (Tante), Mdrejie unbefannt 
md Heinrich Mempel (Tante ) 

Heinrich Peter Unrub, SKartich No. 2. 8 
Zeelen, fuhrt Abrabom Schmidt (Koujin). 
Henderion, Mebrasfa, Abraham Schmidt (On: 


Burivalde, 3 












6 
fel), Ofaboma, Enid und WBeter Rosfeld 
(Halbbruder). Newton, Nanfas. 

Nafob Stornefius Mllert, Sulaf 
Seelen, fuht Peter Peter Penner 
Dklahrına 

Aron Wall, Sulaf No. 5, 9 
Yıdvig Yübler, Stanada. 

Safob Warfentin, Talma No. 3, 8 Seelen, 
fucht Srva urd Unna Nidei (Eoufin), Mouns 
tain Lafe, City, Minnejota. 

dranz Franz Berg, Sulaf No. 5, 5 Seelen, 
fucht Gerhard, Peter und David DPoörffen 
(Areumde), Hill&boro, Sanfas. 


Ko. 5 | 
(Onfel), 


Seelen, jucht 


Nafob Ntorn. Peters, Kartich No. 2, 4 See 
lei, jucht Kohann Korn. Epp Buhler, Sans 
fas. 

David Aber. Meimer, Sartih No. 2, 13 


(Bruder), 
Corn Mi 


Seelen, fucht Abram Mbr. Reimer 
Dflxrhoma oder Nanlas, Johann 


ert. und Serbard Ahr. Goofen (Schw.) bei 
be Nunias. 

Wie Ehriitian Schmidt, Nartich No. 2, 
6 Seelen, jucht Beter B. Nidel (Onfel), En: 
nadır, 

Anram Slaffen, Nitolajeivfr No. 9, 6 See 
fen, tucbt Robann oh. Neufeld  (Eoufin) 
Mountriin Yafe, Minnefota und Franz Raft 
(Snufen), Mountain Lafe, Minnejota. 

ron Wall, Sulaf Ne. 5, 9 Seelen, fueht 
Lıdınig Lubler, Canada 

28ttıve Ayaneta Dürfs, Sulaf No. 5, 1 
Szele, furht Peter Dürfs, Marion, Turner 


Esunty, ©. Daf. und Anipp, Wajhington. 
Peter Dörffen, Marianowfa No. 7, 5 Cer- 
len, jucht Rohann Franz Mlafien, Peter N 
Marten und Ichann Job. Slaffen, alle 
ter. Cal, 

Witwe Margareta Benner, Marianoivfe 
No. 7, 3 Seelen, jucht Kohann oh. Stlas 
fen, Schafter, California. 

Maria Suaf Born, Talına 
Robarn Soßen (Tante), 

* 4 * ; 


N 
E 
3 


I No. 3, fucht 
VOflahboma, Berry. 
iR * 


Ans Nufland, 
Bon B. E. Hiebert. 
* * * 
1. Mai 1922. 
Liebe Geber in Amerifa, eure freund 
lihen DOpfer haben jchon manc einen 


Hunger gejtillt, Schmerz gelindert, umd 
viele Tränen getrodnet, denn in der Mo 
lotjcehna und in der Alten Kolonie, Chor 
tita Gegend, find die Kitchen jchon feit 16 
—19 März im Gange. Es ijt wirklich eine 
Zujt anzufehen, wie freundlich die Kinder 
chen und die Alten und Schwachen aus: 
jehen, wenn fie jich mit ihrer PBortion an 
den Zieh jegen, andächtig beten, md 
dann mit Woblgefühl und Danfbarfeit 
genießen, was Eure Spenden ihnen ver- 
abreicht haben. 

Die Danfbarfeit der Gejpeiiten demii- 
tigt uns oft, denn wir, Eure Vertreter, 
baben hier das VBorrecht, entgegen zu nehz 
men, was Euch gebührt. DOft jchaut das 
danfbare Auge tränend zu uns auf: oft 
wird die Hand gedrüct: und wenn man 
e5 zuläßt, jogar die Hand gefüht. Denn 
fo mand) einer hatte garnichtS mehr, als 
die Hilfe fam. Der Hungertod jtarrte 
ihm ins Angeficht, und mn darf er bof- 
fen, durchzufommen, bis der Herr bier 
fann Speije wachen lajjen. Der Man- 


gel an Brot ijt hier jo reel, und der Hum- 
ger jo allgemein, wie man jich-daS von 
Saufe aus garnicht vorjtellen fann. 
Könnte ich die Tteben Geber in Amerifa 
mitnehmen in die Kiiche, wo wir gejtern 
waren, dann dürftet Ihr belohnt firhlen 
für ‚die Opfer, die Ihr gebracht habt. Sch 
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beobachtete, dab jeder, der da jatt war, 
abtreten durfte, um für den Nächiten Plat 
zu machen, da der Spetjejaal lange nicht 
groß genug war, um die 800, die dort 
ihr Mittag erwarteten, auf einmal zu bal- 
ten. Nun fiel mir auf, da jedes Kind, 
das hinaus ging, zu dem Angeftellten 
beim WBoritbergehen etwas jagte. Bei nä- 
berer Beobachtung merkte ich, das alle 
höflich fiir die Mahlzeit danften. Als ich 
darauf den SKiichenvorjteher fragte, was 
man getan, diefen Kinder jo jchöne WMa- 
nieren einzuprägen, jagte er „Wir haben 
gar nichts dazu getan. ES hat jich alles 
von jelbjt gemacht. Etliche fingen damit 
an, und da die Serzensitimmung dant- 
bar war, haben jie alle von jelbit nachge- 
madıt.“ 

Etwa eine Woche zurie durften Herr 
Krehbiel umd ich per Mutomobil eine Rei 
je machen nac) Nifopol und Sagradovfa, 
um dort auch Verordnungen zu treffen, 
die Kitchen einzurichten. Won der Weife 
wäre ja vieles Interejjante zu erzählen, 
wie der Negen uns übereilte und alles 
in Wajjer einhüllte, oder wie unjere Vor- 
derfeder am Ford-truck zerbrac), und wie 
wir die in einem NRuffendorf verjuchten, 
zurecht zu machen; oder wie wir uns ver- 
irrten auf den Steppen NRupblands, und 
zuleßt bei fFinjterer Nacht über einen 
Danım fuhren, von weldem man uns 
bernad,; jagte, da wir am Tage nicht 
wären übergefabren, doc) davon miüljen 
wir bei diejer Gelegenheit abjtehen. Hier 
geniigt e8, zu jagen, da der treue Herr, 
Dejlen Auge im Finftern jieht, uns durch 
alle Gefahren glücklich hindurch und zu 
den wartenden Gejchwijtern brachte, de- 
nen die Hilfe jo jehr not. Gott hat uns 
iiberall wunderbar geführt, jo dal Seine 
Hand Deutlich zu jehen war, Sbhm alle 
Ehre. 

sn Nifopol angefommen, fuhren wir 
bei Sejchtwiiter Daniel Siemens auf. Der 
Br. war zubauje, die Schweiter war zur 
Bibelitunde gegangen. Bald hatte man 
das Komitee, welches für diefen Nanon 
bejtimmt war, zujammen gerufen, und 
wir durften gemütlich alle Fragen durcd)- 
iprechen. Nachdem diejes beendigt war, 
begaben wir uns zu dem Wolojt-Amt, um 
mit dem WBorgeitellten die Arbeit zu be- 
iprechen, denn man batte uns mitgeteilt, 
dal; er ich etwas unfreumdlich geftellt hat- 
te. Nachdem wir ihm unjere Arbeit ımd 
unjern Plan erflärt hatten, zeigte es Sich. 
da feine Stellung durch ein Mifver- 
ftandnis hervorgerufen jei, denn er mein- 
te, man wollte nur die Mennoniten fpei- 
fen, während doch andere nach feiner An- 
jicht viel mehr benötigt waren. Es ift 
die Not unter den Bewohnern Nifopols 
einfach unbejchreiblih groß und die Zu- 
jtande Jcehauderhaft. Er zeigte uns 6 vom 
Gerichte bejtätigte Fälle, wo Kannibalis- 
mus in der jchauderbaftejten Weile vorge: 
fommen jei, indem Eltern ihre Kinder 
und Kinder ihre Mutter verzehrt hatten. 
Um die Sache über alle Zweifel fejt zu 
itellen, hatte die Negierung photographi- 
jche Aufnahmen gemad)t, welche wir jel- 





7. Juni 


ber bejchauten. Der Hungerwahnjinn 
treibt zu Dingen, die dem normalen Men- 
jhen unmöglich erfcheinen. 

Nachdem wir uns von den Gejchwijtrn, 
in Nifopol verabjchiedet, fuhren wir zu 
einigen nabeliegenden Vennoniten Dor 
fern zur Nacht. Hier wurden die KRomi 
tees von den zwei Dörfern noch amı Telben 
Abend zufammen gerufen, um ihre Lage 
zur Schildern, welche jehr traurig und Jchwer 
it. Der Borrat jchien gänzlich erichöpft 
zu jein. Und wie freute man jich als 
wir ihnen mitteilen durften, dab in ler 
androvsf am nächiten Tage jollte ein Wag- 
gon geladen werden, welcher für 1500 
Berjonen auf etliche Wochen Nationen wer 
de binbringen. 3u meinem Bedauern 
muß ich leider berichten, daß, Danf der 
ungeregelten  Eijenbahnverhältnifie, 
iiber eine Woche nahm, die Speife ctiva 
I) Meilen zu befördern. 

Am näcdjten Morgen ging es Weiter, 
Sagradovfa zu, wo wir nach den oben 
erwähnten Erlebnijien etwas vor Mit 
ternacht anfamen. Wohl muhten wir die 
lieben Xeutchen Nacht aus dem Schlafe 
itören: doch waren fie Durchaus unbejorgt, 
nachden te jich überzeugt dal wir Hilfs 
Arbeiter waren, anjtatt Nüäuberbanden, 
deren Bejuche jie mum jchon Seit etlichen 
Sahren Tag und Nacht beläftigen. Wie 
wohl bei den lieben Xeutchen, two wir auf 


fuhren, die Betten etwas fnabdp waren, jo 


ivo wir et 
zum naben 


gab man uns doc ein Yager, 
was ausruhen fonnten bis 
Morgen, 

Am VBormittage empfingen wir manche 
Bejucher und beantworteten viele Fragen, 
bejonders auch über Freunde in Amerika. 
Sn Nubland greift man jeßt in der Hoff 
nung der Hilfe nach Freunden in Ameri 
fa, wie der Ertrinfende nach einem Stroh 
balme. Mit dem Gedanfen ‚„‚Unfere Bor 
räte reichen nicht aus, unfere Familien 
am Xeben zu erhalten ohne auswärtige 
Hilfe,“ Schreibt mancher um Unterjtügung, 
der ich vor Kurzem geftraubt hätte, als 
Bettler, oder auch nur von Freunden ab- 
bängig zu gelten. Verlahjt Euch darauf, 
Ihr Lieben drüben, feine geringe Urjache 
fönnte einen jelbjtbewusten Bauern, der 
da lebenslang bat im Wohlitand gelebt 
und öfters noch andern gegeben, dazu be- 
wegen, andere um Hilfe zu bitten. Nur 
die Außerfte Not hat ihn dazu getrieben. 

Nachmittags Fam das bejtehende Ko- 
mitee fir Hilfe zufammen, und nachdem 


dasjelbe noch etwas ergänzt, wurde es 
förmlich  Dbejtätigt, die Amertfantiche 


Hilfe entgegen zu nehmen und nad) Vor- 
ichriften zu verteilen. E3 verging die 
Zeit jchnell beim Erflären und Betrachten, 
wie man am .vorteilbaftejten und erfolg: 
reichiten Fonnte die Speife an den Meift- 
bedürftigen bringen. Es ijt durchaus 
nicht jchwer den Dürftigen zu finden, aber 
zu entjcheiden, wer am meijten bedürftig 
iit, das ift eine Mufgabe, die durchaus 
nicht leicht und auch Faum immer fann 
zur allgemeinen Befriedigung ausgeführt 
werden; denn die Mittel reichen eben nicht 
aus, allen, die da hHungern, etwas zu 
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überreichen. Man gibt vorläufig mur fol 
chen die nicht mehr haben, umd auch nicht 
die Mittel oder die Möglichkeit, etwas zu 
erwerben. 

Snzwilchen hatten die Brüder eine Vor 
jammtlung befannt gemacht, und wir muj 
ten eilen, zur Sirche zu fonmen, ivo 
ihon alles voll war, als wir eintraten. 
Bruder Srebbiel und ich haben dann den 
Zubörern das Hilfswerf vorgejtellt md 
mitgeteilt, ivie die Herzen der Gefchwilter 
in MAmerifa warm für Ste Ichlagen; aucd) 
darauf bingewicjen, dal Tie jich dennoch 
nicht jollten auf Menjchen, jondern allen 
auf den Herrn verlajjen. Der Herr jea 
nete uns miteinander und mancd ein Auge 
wurde feucht aus Gefühlen der Danfbar 
feit gegen Gott und Menschen. Wach der 
Berjammlung bielt man uns in Anspruch 
mit Fragen über die auswärtige $Silfe, 
iiber sreunde in Amerifa und itber Mus 
wanderung. 

Am näciten Morgen machten wir ums 
auf den Weg, nach Grünfeld und die um 
liegenden Dörfer zu fahren, Meile 
ging auch recht qut, wiewohl es noch zien 
lic) Ichmugig war, und jchwer zu Fahren 
GCtma um 2 UÜbr nachmittags waren wir 
in Grünfeld, das größere in einer Grup 
pe von Dörfern. Wir fuhren auf zu Herrn 
Löwen, dem Worfiger des Tchon vorberge 
ichhaffenen Nayon-Homitees. Er nahm uns 
freumdlich auf, und rief etliche Teiner Mit 
arbeiter zufammen, um über das Hilfs 
werf in ihrer Gegend zu beraten. Er 
teilte uns mit, dal Schon etliche VBırtreter 
ihres Nayons auf dem Wege nach Mleran 
drovsf waren, um Silfe zu bolen. In 
etlihen Stunden war das Nötigite beipro 
chen und wir machten ums iwicder auf den 
Reg, um womsglich noch vor Abend bis 
Friedensdorf zu fommen. Der Herr gab 
Gnade, jo dal; wir mit Finiterwerden bei 
Sejchwiiter Philip Saaf auf den Hof fah 
ren durften. Hier wurde nocd) einiges ge- 
ordnet, ımd bejonders angeitrebt, die um 
freundliche Gejinnung von jeiten der lo 
falen Megierung umgzujtimmen, welches 
auch jcheinbar gelang. 

Am nächiten Morgen gina es dann über 
Neuendorf, Chortiga und Einlage zuriick 
nach Mlerandropsf, wo man umferer jchon 
wartete, denn die Weile hatte des vielen 
Negens wegen einen Tag länger genom 
men, wie man vorher geplant batte. 
Der werte Mitarbeiter, Herr Slagel und 
feine Gebilfen nahmen uns freundlich auf. 
Freitag und Samstag wurden zugebracht 
in der Ranzlei, um alle Berichte auszufer 
tigen, und die Arbeit fir die nächiten Tage 
zu planen. Gejtern, Sonntag, waren wir 
nach Neu-Djterwic gefahren, wo wir zwei 
mal durften Gottes Wort verfündigen md 
auch noch recht viele Freunde bejtchen. 
Der Herr ließ ums praftiich erfahren, wie 
felig es ijt, den Meenjchen das Brot des 
Lebens, jowie das tägliche irdiiche Brot 
zu bringen. 

1,680,000 Rationen haben wir bis jett 
an die Dörfer in Sid-Nuhland verteilt. 
* * * * * 
Chinoof, Mont, den 21. März 
1922. MWerter Editor der Rundichau! 


Die 





Mennonitiihe Rundihan 


Habe gerade in der Numdjehau gelejen, 
da; ein Schreiber von Pretty WBrairie 
ichreibt, day er nicht jehr interejjiert tt 
jür Briefe aus Nusland. ch denfe, der 
mus feine VBeriwandtichaft da haben, denn 
gewöhnlich Ticht man zuerft, ob Briefe aus 
Yırzland da fd, m auszufinden, ob von 
den Ilmjrigen noch etliche leben, ob jie 
auch schoen unter den Hungernden Jind 
oder Togar auf die jehändlichite Art er 
nordet, ‚wie Toviele, Nun, wir haben 
jeit Frübiabr 1917 aus Nubland feinen 
Brief mebr erhalten, troßdem ich) mehrere 
geichrieben, aber fie find alle zurickgefom- 
men. Zwei find jogar drei Sabre auf 
dem Wege geweien md zuriick gekommen, 
jie jind nur bis New Morf geiwelen, Jun, 
nad langem Winichen und Warten haben 
wir beute einen Brief von Bruder Johann 
aus Kleefeld, Nulland erhalten und weil 
wir chen mebrere Briefe aus Nebr. Ofla. 
li, erbalten haben mit der Mnfrage, ob 
wir nichts aus Stleefeld gehört, jo möchte 
ich Freimdlich bitten, diejes Schreiben mei- 
nes Bruders in der Numndjehau zu veröf- 


fentlichen. Bitte auch gleich) den Bor: 
wärts, zu fopieren, denn viele alte Ver 


wandte und Sleefelder lejen velleicht nicht 
beide Zeitungen. Sch Falle den Brief bier 
wörtlich folgen: 

Stleefeld, den 13. Januar 1922. KXiebe 
Seichmiiter David KR. Siebert! Du, Bru- 
der bait uns eine große Freude gemacht 
mit Deinem fchr werten Brief, haben viel 
daraus gelejen, aber doch) nicht genug, 
denn Du hast nichts von den andern Ge: 
ichwiltern aeichrieben und Du weih;t viel 
leicht doch mehr von ihnen als wir bier. 
den 12. erbielten wir den Brief 
und beute find Ichon mehrere bier gewe 
ien: ste find jehr neugierig, ibn zu lejen, 
beionders, ob Du was geichrieben halt von 
der Mithilfe aus Amerifa! Wir haben 
bier jchon lanalt gebört, daß Mmerifa 
uns bier in der Ufraine, wie es fich jebt 
nennt, net Brot zu Silfe fonmen will. 
D, wie viele warten darauf und es 
wird Doch wohl nichts werden, denn bier 
bei uns tt Schon aroße Hungersnot. In 
unserm Dorf find jchon iiber 100 Seelen, 
Die ichon jeit mehreren Tagen fein Brot 
gegelien haben. Weberbaupt ijt uns Bau- 
ern das Brot umd alles fortgenommen, 
jo da wir alle werden vor Hunger jter- 
ben müfjen. Ich babe mir noch Fönnen 
215 Bud Weizen faufen, babe eine Mil- 
fon Rubel dafür bezahlt und dennoch 
ift nicht mehr dafür zu haben. — Dann 
fönnt ihr wijien, wie lange wir noch leben 
fönnen, unser Vermögen fann nicht lange 
vorbalten. In den Banfen babe ich viel, 
viel verloren, wir befamen einfach nichts. 
Yıch Ener Kapitel, das br noch zu be- 
fommen battet, it alles weg. Ich hatte 
es Ichon mal abgejchieft, es fam aber zu- 
rück und ich batte mur unnötige Koiten 
damit gehabt. Wie eS werden wird oder 
ausfallen wird, willen. wir nicht, wir find 
bier alle befangen, jo da, wir nichts ma- 
chen fünnen. . DO wie viel jind jchon um: 
schuldig totgeichlagen, das ilt jchredlich. 
Sch will das garnicht erwähnen, aber 
Gott jei Lob und Danf, bis heute Tebe 


(Heitern 








ih noch,. aber fortgenommen haben jie 
uns auch alles. Sekt wollen fie ms 
noc) das Zand wegnehmen md dann nod 
etliche Säufer abbrechen und fie den Ruf 


fen zum Baten geben. Einen Knecht 
fonnte man garnicht balten, Ddesiwegen 


geht e3 ums auch jehr Ichlecht, denn meine 
srau it jehr ungefund und ih Fann 
ihon lange nicht mehr von dantals, als 
wir in der Nacht überfallen wurden. (Das 
war 1917, von 4 bewaffneten Vördern, 
wo mein Bruder 2 Kugeln befam, ich 
aber doc das Leben rettete, indem er die 
Mörder mit einem Stocd bewuhtlos jchlug. 
D. 8. 9.) Dann habe ich mich jehr ge 
ängitet, jolches gebt einem jehr auf die 
Nerven. Wir werden bier wohl nicht wie 
der jo froh werden fönnen wie früber, 
aber Gott gebe, das wir in der Ewigfeit 
froh werden fünnen. Schwägerin Nudit 
(Witwe M. Siebert, Henderjon, Nebr.) 
bat uns vor einem Monat gejchrieben, das; 
ihon 3 von umfern Gejichwiitern in Ante- 
rifa geitorben find. Wir erjchrafen wirf 
lich, al wir das lajjen. Hier bei uns 
murden in der Zeit viel totgejchlagen und 
dort jterben jie jo. ch hatte jchon lange 
nac) Briefen von Dir ausgejchaut umd 
immer famen feine, ich jagte, es fann 
nicht anders jein als die find da auch) jchon 
ausgejtorben, jonjt würden wir mal von 
Bruder David oder feiner Fran ein Schrei 
ben befommen und jeßt bijt Du, lieber 
Bruder auf einmal bier, wenn auch mur 
nit einem Schreiben. Danfe jehr! Wol 
len uns doch wieder Briefe jchreiben, wie 
früher, jo lange wir noch leben und fön- 
nen. Sch werde diesmal feine Marke 
binauftun, denn ich bin noch nicht mit den 
ausländischen Marfen befannt ut. vielleicht 
geht der Brief noch jicherer nach Amerika. 
Sollteit Du aber viel Strafe dafür zah 
len, dann jchreibe mir darüber und id) 
werde dann verjuchen, fernerhin Marken 
hinauf zu tun. — 


Nun, lieber Bruder, ich fönnte Dir 
wohl viel jchreiben, aber mein Herz 
frampft fi) zufammen, Du weißt, ich war 
ein wohlbabender Mann, Gott hatte uns 
jehr gejegnet — umd jeßt it alles wegae- 
nommen, wir find ganz nahe an brotlos. 
Wie ih Schon am Anfang jchrieb, haben 
wir noch die 2% Pıud Weizen und dann? 
— Wir haben jegt feine Einnahme mebr, 
haben vergangenen Sommer jo mehr nichts 
befommen, eine Mißernte gewejen. Wir 
haben noch alles, was möglich, bemäht 
und haben dann jelbiges zu Sprei ge- 
macht und haben nod) ein paar Xeiter- 
wagen voll Sprei befommen. Dann mwa- 
ren wir noch jehr froh und hofften noch, 
unfere Ruh durchzufüttern, jo dal wir 
nobh auf etwas Milch rechnen Fonnten, 
aber dann famen die roten Soldaten und 
fütterten alles für ihre Pferde auf. Alles, 
was ich jett noch habe, ift 10 Sahre altes 
Strob, welches ich zum Brennen hatte. 
davon lebt die Kuh jekt, dann Fönnt Ihr 
denken, wieviel Milh wir befommen. 
Aber wenn wir fie nur bis Frühjahr am 
Leben erhalten fönnen, vielleicht gibt der 


(Fortjeßung auf Seite 10.) 





&pitorielle®. 
Weile des Gditors nad) Kanada. 


So der Herr Gefimdhbeit und Leben 
ichenft, werde ich den Monat Suli in Ca 
nada jein. Borausfichtlich werde ich am 1. 
sul ir Minfler, Man.  jein und Dort 
bieiben, bis die große Konferenz dort dor 
itber tjt, die am 3. 4. und 5. Iult dort 
achalten werden joll. Sch bin Glied der 
Allgemeinen Konferenz, daher ift mir diefe 
Stonferenz Doppelt intereflant und ich hof 


fe, dort recht viele Xejer der Numdichau 
und des Sugendfreundes begrüßen zu Fon 
en. Editor. 


Die lieben Lefer der Nundicehnt, Dig 
uns Vrieie von ihren Verwandten in Nu 
land zur WBeröffentlichung zugelandt ha 
ben, wundern jich aevi jehon, dal Yo'r 
ie nicht bringen. Wir find da in emer 
ichipiertgen Qage Die Nachrichten ans 
"Mubland bäufen jich bier bei uns fo, 
das; wir unmöglich alles bringen fünnen. 
foimen bon Aummer zu Nlmmer 
immer die Berichte und Nachrichten 


Nr 
mir 


brinzen, die von al aus Wichtiafert 
find ımmd jo Jchnell als möglich veröffent 
licht werden jollten. Darüber mub dann 


altes andere liegen bleiben, da wir nicht 
Nam werma baben, denn wir fönnen ad 
die wrchtigiten Sachen noch nicht alle brin 


zen, da von Woche zu Woche mehr Mate 


rial fonint, und meiltens direfte PBertebte 
bon mern Silfs sarbeitern, Die wir ım 
moglich Tange liegen laflen fünnen 


Yıır baben ums jchom hin umd Wieder 
damit verjucht zu helfen, day wir die 
ıDenzen efivas liegen ließen, 
Dadurch etwas Naum zu aetvinnen. 
tun e> nieht gerne, dem die Norr 

ihren lab in der Numdichan md Tie jol 
leır micht zuriichiteben, wir baben va - 


md Wieder mır dem Druck der 


Kiorrelpı um 
ars 
Nrı 


haben 


mlie  gaeborct, um mir Das Wichtigfte 
su bringen. Ich bitte die Korr. umd au 
die Yeier. wenn wir die lorr. bier m) 


Hr ehivas zuriictteflen, e5 nicht aufzufaf 


fen, als wollten wir jie nicht aufnehmen, 
aber ivir willen ums oft nicht anders zu 
helfen. Mun gegen den Sonmmer werden 


weniger, aber Die 
Nuizland möch 


Die Sort... ja etwas 
Siniender der Briefe aus 
ten sich noch etwas gedulden, wir werden 
die Briefe jo schnell bringen, wie es ums 
inoalib Mt Much in Ddiefer Nummer wa 
aen tie e5 wieder, die Storr. (es nd mur 
eittiae) bis. zur, nächiten Woche zu Taifen, 
da. wir. wieder jo viel Wichtiges baben. dad 
wir ‚nicht; anders. willen, cs zu. tum als. auf 
diefe Werte, Wir bringen. aber. in Ddieisr 
ınaner einige Briefe, die jchon eine au 
te, WBerle. mer fd, wo. die, Einjender ganz 
Deionders, dringend ‚bitten, fie au bringen. 
Wir möchten noch bejonders anf deu Mr: 
tifel „Der Hunger“, der in diefer Rum- 
mer anfängt, hinmweifen.. Er. iit ern. ge- 


treves. Bild der Zaae,: wie jie war md 
welche... greude die Hilfe, auslöite. .. her 


die. Zujtande jind heute sehr. ‚viel. Ichlim- 
mer geworden, wie die übrigen Nahruh: 
ten janetı 


Mennonitiihe Rundichau 


Ginladuna. 

Hiermit fer befannt gemadt, da Sonn- 
tag, den 18. Sumi, unjer Miffionsfejt zu 
Morden, Manitoba, in der Mlerander- 
Halle, jtattfinden joll. Vormittags wird 
Mifftons-Feit jein, Nachmittags Kinderfejt 
und Abends allgemeine Erbauungs-Stn 
de. Wir erwarten mehrere ausmärtige 
Prediger, umd möglichenfallS auch einen 
Millionar aus dem Seidenlande,  Ille 
Miftions-und Sonntag-Schul-sreunde Tind 
berzlich zu diefem FFeite eingeladen. 

E & Bergmann. 
En * * 


Te AR. M. berichtet, dab die mei 
ch wierigfeiten überwunden find, ımıd 
mächtige Bewegungen von Bünen haben 
eingefebt. Muf manchen Bahnen beträgt 
die Yabl der in eimem QTage  beförderten 
Lebensmittel Murchichnittlich A400  Giien 
boynimngen, 

ind ıvır 


ten 


wollen 008 Drafte jchiefen 


md tnsere Silfsfalien füllen, damit die’ 
Scbensmittel auch umferen Lieben, une 
rem "olfe Stlfe im der schrecklichen Not 


bringen möchten. 9.9. % 
-— Die Welt-Boit bringt folgende No 


Nnifin entdeft Typhns-Bazillen. 


Mai - Die Entdecune 
Iyphusbazillus dur 
unter Beratim 


Leiter Des ft 


Mosfau, 1. 
md Solterung des 
Araı Dr. N. Kritich 
Durch Prof. Barafın, 
er bioloniicben  Snftituts, wurde  gejtern 
Mr Dr. B. Davenport, Hattt der me 
dizintichen Mbterung der Miininiftration 
der amerifantichen Hilfe für Nuhland, be 
tätrat. 

rau Dr. 
Vnboratoriem Dos 
ın MWosFfan, mo fie 


Mo 


Kritich tt Die Direftorin der 
Sofolnihtiestt-Spital: 


wahrend der lebten 





ztver Sabre auf der Suche nach dem Ba 
ill war. 
F00d Drafte weiterneleitet. 
ssco> Draite weitergeleitet: für Br. Be 
ter “ent, Samen, Snsf. an Nohann 
Serhard Airn Drvfetanomwo 20 - 


Hr Ar, WM, Gau, sentrei, Ba an Dr. Na- 


fob Clan, Grimfeld $20.—; für Br. Nobn 
D Stlaften, Nidreal, Oreron an Mario 
Roat ımd Olga allen, Nifovol H10.—, 
fi Br 3 2. PBürert, Osler. Sasf. an 
Frau Peter Schröder, Ranzcromfa 820: 
fir Pr, Wim. Wiebe, Morden, Man. Dirrb 
Pr. Rohnm B Tod, Wirnfler, Man. an 
Serbard Nenivel, Nifolatewfa, Orenbura 
#13.—: fiir Br. Kornelivs B. Ens, Winf 


for, Man. durch Schweiter Siritina B. 
GKıns an Beter Enns, Sabanagıl $20.—: 


fir Pr, Bobn B. Enns (eine Licbesaabe 


feiner Schule) an Lehrer Hermann Dorf, 
Salhitadt $10.—; für Br. Nacob D. Neu 
feld, Waldheim, Sasf. an die Alte Kolo- 


nie durch Br. Mloin 3. Veiller 530.—; 
für Pr. David D. Engbrecht durch die 
Farmers Trust end Savinas Banf, Ma 
rtv, ©, Dafota an Frau VBeter Lorenz, 


Surstenmt, °$10.— für Br. Heinrich 
frteien, Mltona, Man. durh Br. D. 
Schellenberg m Witwe David Schröder, 





7. Juni 


Riumenort $10 und an Witwe Nafob 
Kenteld, Schönjee $10.—; für Pr. Sem 
rich Löwen, Gretita, Man. an Gerhard 
Dani: Düdf, Ua $10.—; für Br. 8. 
F. Bonner, Sepburn, Sasf. an Depid 
Rraum, Dobrowfa $20.—; für Br. So 
banı Quiring Bepburn, Sasf. an No 
banın Abram Falt Bretoria $10.-—; für 
Br. Saat WM. Höppner, Morden, Man. 
on Niraf Aranz Thießen, arg 520° 
fite Schweiter Selena N. Bubler, Haque, 
Sasf. an Franz WB. Zawag en, Oitermid 
$10.--; für Br. Tobias TI. Unrub, Hague 
Zosf. an WR. MW Brieß Nodnitichnoje 
319 —; für Br. Beter 9 Hildebrandt 
Yıymarf, Sast. an Witwe Katharina Kirn 
ger, Sanzerowfa, Orenburg $50.—; für 
Br. Martin De. Klafien, Mltona, Man. ar 
Kıtwe Beter ©. Wiebe Ehortika $20.—; 
fiir Selchiwtiier Demrich und Maria Stil 
dDebrandt, SHague, Sasf., (eingejchloffen 
die Yiebesqaben von Sohn Heinrich) H10 


md Sohn Kohanıı $10.—) an Diet- 
rıch Ströger, Nifolajewfa $20 - und an 
itwe David Kröger, Nifolajevfa, Dren 


hirg 320.—; für Br 8. 5. Ianzen, 
Wafdlıenn, Sasf an Mrme in der Gna 
denfelder Woloft dur) Br. Alvin 3. Weil 


ler 860; für Br. 3. 8. CIE, Nojthern 


Sasf. an Sjaaf xp, Bergen, Nieder-Ehor- 
tB 830.—: für aant. Wymarf, 
Zosf. an Melteiten David Sanz, Bretoria 
8510.--; Fir Br. M. PB. Born, Hague. 


Sparrau 
Hemrichs, 
Balzer, 


an Beter Heinr. Thiehzen, 
md ar Sodann 500. 
810.—; für Br. 9. B 


r 


Zu SE, 
810 
Zparran 


Yangben, Sasf. an Beter B. Balzer, Yin 
Dental S10.—; für Br. Safob Emert, 
Yangbam, Sesf. durch Br. 9. B. Balzer 
an Semrich Ewert. Nofenort $10 ud 
am David MWiche, Nojenort $10.—; für 


Pr. Cornelins Nempel, Yangbam, Sasf. 
B. Balzer au Gorbard Nem 
bei, Mleranderfron $10. und an Abra 
bam Eivert, Walder $10. fiir Br. So 
hanır 9. ‘Beters, Yanghbam, Sasf. an Yeb 


dunb Br. 9. 


rer Sorneline Peters, Sefaterinowfa $10; 
fiir Wr, Isbrandt Friefen, Saque, Sasf. 
ı Sobann Lemfe, Chortiga, DOrenburg 
10.—- und an Heinrich Mr. Lepp, Hitich 
fas, Srenburgq $10.—; für Br. Beter 
Bünter, Osler, Sasf. durdy Br. WM. D. 


Shellenberg, Hague, Sasf. an Witwe Ja 
oh A Enns, Marianowfa $40.— md 
an Abram Naf. Enns, Steinfeld $10.—: 
Hr Er. Jacob Köwen, Haque, Sasf. durc) 
Br. N. D. Schellenberg an David Löwen 
und Seichwijter, Arfadaf $50.—; für Br. 


Sobann M. Niaaf, Aberdeen, Sasf. au 
Kitve Natharina Die, Kanzerowfa $10° 
fir Pr Wm Thiehen, Dalmeny, Sasf 
an Nafob Thiegen, Bethania bei Einlage 
$10.—-; für Br. ISacob Löten, Winfler, 
Man. an Nobann 3. Löwen, Nomanow 
fa 810.—; fir Gejchwiiter Semridh VD. 


Nendpel, Winfler, Man. an Witwe SHetn- 
rich Fehr, Mdelshbeim $10.—: für Br. 


Serntann ©. Htldedrandt, Great Der, 
Sasf. au Kornelius ob. Sperling, An 
nowfa $10.-—; für Br. Nacob 9. Epp, 
Malöbeim, Sasf. an Naaf N Ems, 
Chortiga $10.—; für den Eigenheim 
Mäbnerein durch Schreiberin, Schweiter 
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Sulima Artefen, Mojtbern, Sasft laut 
Anordnung an Safob Abr. Ilnger, Bo 
Doljst H10.— und an Nafob Abr. Unger: 
Kinder $10. für Seichwilter Bernhard 
und Margareta riefen, Noitbern, Sasf. 
an Taubitiimmenlebrer Wilhelm W. 


n 
zu 


dermann, Tiege $10. umd an Taub 
tunmmenlchrer Heinrich 9. Sanzen, Tiege 
S10, fir Br. Sacob B. Nickel, Lang 
banı, Sasf. an Ilaaf Bergen mit Vnt 
ter, Wafijewfa $10.—; für Br. Sacob SS. 
Seid, Yaird, Sasf. an Heinrich Nempel, 


Steinau $10. für Br Ss. Penner 
(die Ltebesaabe tit eine Sonntagsichnlfol 
fette), Smwalwell, Mberta an Mbradanı 
TZeihrib  Nuterla $10 —; an 
Kräöfer, Samenet $10. umd an 
Sobanın Ariejenm, Rlinof 10, 

Franz 8. Beters, Oster, Sasf. an Fra 


RyIHaE 
Lehrer 


für Br. 


Nıharn Unger, Füritenland $10 fir 
Br. Gornelius 3. Wall, Great Deer, 


(nf 


af. an Jakob Naf. Eiau Klinof $10. 
(Hottes reicher Segen möchte den Gi 


hern und den armen Gmpfängern zuteil 
werden. Bott befoblen. Weit Bruder 
qruh. 9. 9. NWeufeld. 


Son hier und dort. 

FR. D. De, Fresno, Calif. jendet Zah 
fıma md meldet die Veränderung jeiner 
Adrejle von 1408 N St. mach 2424 Noie 


St. Sie haben dort jehönes Wetter, es 
waren jchoen bis 95 Grad nach Fahren 
beit. Der Gefumdbeitszuftand tt normal. 


Ahr. R. Sildebramdt berichtet die Mdre) 
jeänderung feines Vaters Beter N. Wolf 
bon Wymarf, Sasf. nah) San Antonia, 
Merifo. Er Ichreibt: Der Gejunmdbeitszu 
ftand ift aut, Jovtel ich weih, außer die 
Frau Nacob riefen bat jehon einige Taqe 
das Bott hüten müllen. Mus Grimtbal 
ti der alte Sobanı Teihröob und aus 
Sochield tit der alte Sacob Bartich ins Sen 
jeit aenanaen. Beide waren ichon eine 
geitlang franflid. — Haben ichon pie! 
Negen gebabt und die Weizenfelder Tind 
schön grün. Das Weizen jüen it jo mehr 
hesmdtiat, einige baben angefangen, ut 
ter zır jaen. rot haben wir diejes Fritb- 
jabr jo gut wie feinen gehabt, doch fann 
05 jeßt noch Fleine Nachtfröfte geben 

r * E 


Peter D. Friefen, Leader, Sasf. jendet 


einen nennen Zejer und jchreibt: Wir haben 
ihon: cine Zeitlang windiges Wetter ac 
habt mit ziemlich viel Negen. Die mei 
ten armer find fertig mit der GCiniaat 
und die Ausfichten jind vielveriprechend. 
("ab Ufa gebt, joviel wir fchen, moc) 
feine Rundichan. Editor.) 
* E * 
sehn R. Dirk, Morris, Man, jehreibt: 
Ter Maimonat war, wie wir ibn jelten 
haben, warm, mit wenig fühlen ITasen. 
Smmit it alles Wachstum weiter entwil 
felt wie jnnjt in Ddiefer Nahreszeit. Die 
(Siniaat des Futteraetreides wird jedoch 
'chr durch Nälle aufgehalten ımd wird auf 
ni.drigen Vandflächen faum vor Mitte 
Kurt beendet jein. Nachdem Ins Wetter 
jhöner geworden, werden die Wege ad 
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IN 


heifer. Der Gejumdbeitszuftand tt 
WBrub an die Leier. 


at, 


Verwandte nejucht. 


sch möchte gerne meinen Schwager Da 
niel Kalt jinben, wenn es möglich it. 
Durch den Mrieg babe ib Mann 1m 
Sohn verloren, bin arm und arbeitsı 
tchrq. Wenn er noch lebt, tut er vielleicht 
jeine milde Hand auf ımd jchenft mir et 
was 31 meiner Notdurft, entweder Mlei 
ter oder zum Gjjen. Wir fehlen Schuhe 
fir mtehite wunden Füße. 

Der Schwager Daniel Faft it m 
Dentichland geboren. Er war Bächter in 
Selenenfeld auf General Borpow’s Land 
im ISaurien, Rußland 1898 oder 99 304 
er nach Amerifa, ich babe vergelien, wo 





bin. Seine Fran tt eine acb Dlaa Mill 
rad, Teim altefter Sohn beit Gduard 


Mein Schwager it in den 5Oger Sabren, 
aenan weil; ich es nicht. Sn meinem um 
mer nd den Sorgen babe ich alles von 
früher vergeflem 
Witwe Ndelaunde Fait 
Locfitedter Zager, bei Hamburg M..T 
Zitbe 5, Notes Sreuz Solitein, Germany 
5: möchte durch Die Zeitung meine 
Schweiter Eltabethba auffichen. Sie ti 
verheiratet mit Wilhelm Bef md fie Ted 
15T nach Amerifa gezogen. Sie iit 97 
Sere alt. Dann möchte ich noch mei 
nem Sirfel auflichen, den Bruder ıneiner 
Mittter, Georg ZSerr, und auch die beider 
Dnfel meines Mannes, Gottlicb Yinf ımd 
Ghriitian Yinf. Es find die Brüder des 
Naters meines Mannes. Ich bin Witwe 
Yotıine kimf, geb. Ehriitmann. 
Yocitedter Nager bei Hamburg, Sol 
fein, Sermandg 


„Bor 
mc 


Kann mir jemand von den 
wärts”-Xeierm Musfunft geben itber 


nen Onfel, Abrabam Toms? Seine frii 
here Mdrejflfe war: Abrabam Toms, Sid 
Nuhland, SGondernement ıumd Sreis Ger 


fon, Bolt Wolloit, Orloffer, Miinitorbern 
Nielmal: Danf fir irgendwelche Mirsfimit 
bon ibm oder feiner Jamilie. Mem Ba 
ter wor David Tows, mein? Mutter eine 
Maria Sröfer, jeßt beide tot. Wenn je 
mand Musfunft geben fann, dann bitte 
ich, e> Fo schnell wie möglich zu tim. 
David D. Toms 

— Vormwarts. 


Y. 3 Miller. 

Nitte jeien Sie doch jo gut md über 
Ttefern Sie mein Mdreile 

Nuhann Johann Faft, Yanaham, Zas- 
fathbeweon Canada. Weil die Wot in 
aroh it, bitte ich Sie, wenn möglih ms 
eine Fleine Silfe durch meinen Bonitin m 
iherbringen. 

Yreber Enuiin 3. 8. Falt. 

Nenn Du fannit bitte ich ums mit einer 
fleinen Silfe zu unteritüßen, die Not it 
ro. Merne Mdrejie tt wie folat: 

Rojı Bretoria, Drenburg Gubernia, 
ort Nodnitichnoje Ssbrand Nsb. Niejen. 
(Mein Brief an 3 3. Haft, Zangham 


T 
L 











N) 


I 
2] 


fam als undejtellbar zuriicd. Wo bift 
Cordn Br. Faltt? Mo ijt eine Hilfe 
fir die Armen? 9. 9%.) 


’ 


Yı Be EVER. 

Ta ich erfabren babe, dal; bin und wie 
Der Weenmmoniten aus Nubland Ronftanti 
opel paflieren, erfiiche ich die U. MM. 
bertichit, wenn es irgend möglich }t. mir 
ı berichten ob vielleicht auch mein Bru 


der Snbann Beinrich Schröder aus Mait 
kchofmaf, IYaurien, dort gqeiwejen Ht od'r 
th noch dort aufbalt. Sollte er in Ron 


'tantitopol jein, jo bitte ich Ibn dringend 
m et Lebenszeichen, weil ieh chen fett 
ermigen Sabren nichts von ibm achört Ba 
be Kir aefällige Musfunft im Worms 
Ddanfend zerchitet 
Ssobann Schröder. 

Neu-Halbjtadt, den 5. März 1922. 

Sid Nusland, Saporojbsfafa uber 
mia, Bolt Molotihansft, Neu-Halbitadt. 

4 * * 


Wlbelmsdorf, den 24. Mpril 1922 


Yı die Nedaftion der ‚„Meennonitischen 
Nundichan“, Scottdale. 


sobannes Seld, Lager KXechfeld bei 
Mirgsburg Barade 57, Bayern, furcht feine 
Nerwandten in Amerifa: 


!. Onfel Bhilipp Held — Nord Da 
fota. 

2. Tante Dorothea Nediger Canada. 

>. Scivager Sobannes Xier eh 


gago, Kop Pleus, Nebert. 

sreob Bram, Wilbelmsdorf, Wirrttem 
birva bittet um die Mödreffen von WM. 
Rrteien amd Nulms Kornelms Hernrichs, 
beide ledig, wohnten früber in Nifolai 
pol Mo 2, Sid Nubland, Sollen  ctiva 
10990 nach Amerifa gefommen jein 
wären Ihnen danfbar, wenn 
Nelen Berlonen Mirch eime Anfrage in der 
MM. beim Muffuchen ihrer Verwandten 
hehiirlich eim wollten 


Yıır Zr 
DALE, Sie 


Sochachtungsvoll 2.0 D 
3. N. $. Quiring 


SW. 

63 % ’ 

Ssefaterrnomwfa, 17. Febr 1922. 
Rerte Rıumdichan! 

Ta th die Mdreiien meiner Angehöri 
aen nicht mehr auftreiben fann,  Ptrd 
ntoren Better-Onfel Melt. Hermann Neu- 
td, Nifolajewfa aber im den Bfit einer 
‚Nunmdehm“ gelangt bin, jo will ich auf 
Deie Meile verfichen, Beziehung zu Ichat: 
ten velp. Aülblung zu Suchen 

Ro jeid ihr alle, meine Yieben? Bon 
DOnfel Nobann Beters weiß ich, er lebte 
im Yanabam, Banada. Wber wo Hit Zang- 
ham? Witrde Sie I. Onfel ein Schreibr 
erreichen mit der einfachen Mdrefle: Lang- 
han, Canada? (Zangham, Sasf. Kanada 
DD N) Wo lt Onfel Heinrich Betirs” 
er. Tıfel Abram ımd Safob Peters [e- 
ber ste noch? Won der Adreffe eines ımei 
ner Wetter Heinrich Beters, Sohn de: 
DOnfel Sernrich Beters tt mir mir Im- 
Daboma DOtlaboma U. S. M. figen aeblie- 
ben. ber tt dieies gqenügenY? Dod. 
Y. Rırmmdichant, dir wirft dich vielleicht nicht 
dasıı bergeben wollen, zum Mdrehbitrem 
zu Irerden? Doch jeheit du uns und um- 
iere jehrefliche Lage, du verzieheit mir 














10 
vielleicht, nieine Taftlofigfeit. NKönnteft 
Au Dre freumdenjtrahlenden Gefichter je 


ben, die das fait ganz zerrifiene Blatt 
„Die Mennonitifhe NRundichau,“ das 
Durd; die Freumdlichfeit eines jeiner Mit- 
arbeiter hierher gejchieft wurde, immer 
wieder [eien, du miürdelt jtaunen. 
fei denn fo freimdlich, liches Blatt, md 
bili nıir Füblung jchaffen mit meinen 


be 
on 


Lteben, und Gott der Allmächtige Teqne 
diihb! Fragft du vielleicht, was mich 


treibt, jo aufdringlich zu werden mit mei 
nen Bitten, jo wijle, es gibt gegenwärtig 
en Wort bei ms, das tt das Thema 
tot in allen Geiprächen umd der Taqes 
aedanfe fait aller Orten. Man lieit es 
in den Peitiingen, man liejt es in den Ge 
jichtern, die einem vor Mugen Fommen. 
65 Gegegmet uns auf den Straßen md 
halt uns an auf unferm Berufswegen. \sa 
e> formt zu uns ins Haus, Elopft an um 
fere Zür mit fnöchernen Fingern md 
itredt ums die abgemagerte Hand entge- 
aen. Im Slammerlein, wo 2 oder 3 bei 
jammen figen, fommt gavi die Nede da 
rauf umd in Natjälen, wo die Gebieten- 
den Nat halten, da tönt diefes Wort war 
nend hinein md mahnt zur erniten Bera 
tung. Diejes Wort it die Not, die bittere 
Not diejer, umferer Zeit! Frag einmal 
jenen armen YJamilienvater, der die ausge 
rubbelten Kolben von Mais iht,frage jenen 
Mann, der mit Tränen in den Mugen die 
Haare dom Bferdeleder madt, um das 
jelbe zu fochen für Fich und feine Samilie, 
fraze fie: was drückt euch? Antwort: die 
Not. Do, I. Nundichau, du weißt Ta 
bereit3 aus früheren Berichten, wie es hier 
ausfieht, nd wie der Hunger bier Furcht: 
bar aufraumt und Sefefiel 14 ijt dir auch 
befannt, alio babe ich auch fein Recht, im 
mer wieder zu wiederholen, was als 
längit befanmt gilt. Räumjt du mir mer 
innen bescheidenen Pla ein fiir dieie 
Worte, jo bin ich dir von Herzen dankbar 
und jollteft du auf deiner Weile meine 
obengenannten Zieben treffen umd fünnteft 
Dit fie beivegen, mir zu helfen, ich will für 
dein Gedeiben firrbittend bei Gott eintre- 


ten. Wmd trifift du vielleicht auch Peter 
Kröfer, der in den Nabren 1902 oder 
1903 dein Nedoftenr, glaube ich, war, 


grüße ihn und frage ihn, ob er fich nod 
jeines Schülers Nornelius Beter® aus 
KRajl:ljewfa erinnert? Und wer Did 
fraat, dem jage: Meine Mdrefje ilt: P. D. 
Konitantinomwfa, Ujesd® Bachhnmıt Gonuv. 
Doneß, Dorf Fefaterinowfa, Lehrer Kor- 
nefms Slorn. Peters. 

Deine Mama und Grogmama leben 
nod. Großmama fennen Sie vielleicht 
no vom Auban aus. Meine Familie 
beiieht aus 7 Mann. 

Sn Liebe jchlieit arüßend: 

Rornelius Peters. 


Liche Rundichan! 


Sch Hatte chen geendigt, aber wie es 
nun eimmal bei uns it, Ia$ ich Dasjelbe 
meiner Frau dor. Nm fommt much fie 
mit der Bitte: Auch ihre Lieben möchte 
ich iuchen. Sei aljo jo gut, I. Blatt, und 
jage es nicht ab! Meine Frau ijt Anna 


Mennonitiihe Rundihau 


Reimer, Tochter des Nikolai Neimer, 
Terefgebiet. Ihre Verwandten, d. bh. On 
fci mütterlicherjeits find: Benjamin Pant 
raß, Alerander Banfraß und Peter Bank: 
rag. Wo Ddiejelben jind, weiß jie wicht, 
aber dur fiehjt ja in jo manches Mennoni- 
tenhaus binem, vielleicht ftriffit du Sie 
ah. Grüße und berichte: Die Eltern 
id jamt allen Terefern verjagt. br 
2003 tit nicht ein rofiges. Sn legter Zeit 
iibriaens scheint doch ein Yichtitrahl dur) 
das Dunfel zu brechen: die dortige Ne 
airına bat den Mennoniten erlaubt zu 
ri£zirziehen.  Mber auf  Leergebrannten, 
ausgeraubten, abgebrochenen Stätten wie 
der etwas aufzubauen, ift doch in die 
jer Zeit eine Ächwere Mufgabe. Aber Gott 
hilst ja doch! Na fünntet ihr I. Ontels 
einmal auch mur einen Tag bier fein, tbr 


mwirdet Staunen! Das Lachen bat man 
bier bei uns verlernt. Nam Gott berob 


len, I. Snfels! Wollt ihr uns helfen, wir 

nehntens aerne an! Ifere Mdreile Fin 

det ihr Im boriaem Briefe, den ich Durch 
un 


die „Mimdichau” an meine Onfel geichrie 


ben. In Liebe freundlich arünend 
Kornelius und Mına Beters. 
Ar, Heinrich Nornelus Hiübert au“ 
= hönmteie-Mlerandrowsf, Nuhland Ticht 


ferne Soufins und Coufinen, die Kinder 
Bruders feiner Mutter:  Nobhenn 
Bırndbard Sanzen, der anno 1873 aus 
Michnelsburg, Fürftenland mach Amerife 
vsgemandert ijt. Seine Fraıı Toll Seth 
fers oder Rehlers Tochter geiwejen jein. 
Seine Familie beitand damals aus einem 
Sobn, namens Beter ımd 3 Töchtern 
Selena, jpäter verheiratet mit einem Wei: 
mer’ Iutina und Anna (oder Katharina). 
Die Wermandten werden gebeten, re 
Nachricht Bruder Hüberts Sohn: Sacob 
Sübert, c.o. Elmer Shanf, North Lima, 
Dhio zur geben. 


Des 


* * * 


Br. Martin Epp. Bor 75,  Haqııe, 
Sosf. fucht feinen Neffen Gerhard Io 
hann Wempel, der vor etlichen Nahren in 
der Mrangels-Armee  verjchwunden fein 
(oil, und Ddejfen Eltern in großger ZSorav 
am ihren Sohn find. Wer bat ibn ge: 
Iprochen, wer hat ihn aejehen, wer ijt mit 
ihm zuiammen gereiit? Wiht Ihr Flücht- 
Imae und Nünglinge, die Ihr in Amerika 
ichon weilt, oder irgend jemand in 
Deutichland oder font wo etwas iiber den 
geiuchten Gerhard Sobann Nempel? Bru- 
der KCpp dedt alle Kojten für die Mus- 
funft, und Gott möchte es dem vergelten, 
der mit einer Nachricht dienen Fan. 

EB %* *k 


Brıder 9. 3. Dirfien, 909 €. 9. St. 
Bortland, Dregon, jucht jeinen Nugen®- 
fremd, Prediger der Mennoniten Britder 
Seneinde David YSanz, wohl Sagradow- 
fa, Deflen Brüder waren Seander und 
Benjamin. Wer fann nit einer Musfimft 
dienen? Es mird mit jehmendem Herzen 
danadı ausgeichaut. 

‘St Moltefter der Menn. Br. Gem in 
Karagui, Pot Pretoria, God. Orenbure 
David Nanz nicht der Gejuchte? Wer hat 
näbere Angaben? 9. 9. N.) 


7. Juni 


Yruder Bernhard Schirling, Bor 138, 
Yanıbam, Sasf. Canada bittet um die 
Hdreffen der Verwandten von Safob und 
Kornehus Ijaaf, Sriedensrub. 

Schweiter Schirling ift die Tochter von 
TVietrih Warfentin, und Neltefier Dietrich 
Narfentin aus Betershagen ift ihr Gro- 
peter. Wer fann noch Wdrejien von die: 
jen Warfentins angeben. Geminjcht find 
Mpreilen von Samilien, die um Fon» 
Drafte bedürftig find. Xefer und Nichtle- 
jer, helft mit, bitte. 

* * * 

Dann iind Bitten um 00d Dra*te in 
Boitfarten eingelaufen: von Safob Safob 
Kıns, Mtichaftof Elansfij, No. 6, Boit 
Sarfejewo, jesd Birsfij, Goud. Wie an 
Khriytine Jar. Enns (früher Srim-Boro 
gan it die Schweiter); und an Onkel 
Dietrich Enns (früher Hrim-Boragan). 

Lehrer Safob Korn. Falt, Yunatjchars: 
tafa, Wo. 10, Stadt Damlefanowo, God. 
Ufa on Beter Korn. Enns (früher Ohr: 
Inf?, Molotichna — Schulbruder) und an 
Saaf Saf. Wittenberg (früher Krim, 
Starollan). 

David Mantler, Chutor Mirovoli, Bert 
Duivlefanomo, Gond INfa an Abraham 
und Siaaf Dye. 

eo ind Die Gejuchten? 9. 9. N. 








7.) 
liebe Gott ein najjes Frühjahr, da; wir 
fie dann auf Weide bringen fünnen, So 
gehts! — ch habe ja alles fo vollauf ge- 
babt, ich denke, ich jchicte Euch auch ein 
Bild von meinen zwei Dampfmafchinen, 
wie jie am Drejchen find ujw, und von 
alledem haben wir nod eine Kuh. Wir 
hatten ja 6 jehr jchöne Pferde ohne das 
Automobil, ein Paar ertra Trapper zum 
ichnell fahren, Schweine hatten wir im- 
mer bis 10 und gute, alles ijt fort, das 
Ht ein jchneller Bankrott, nicht wahr? 
Kleider und Geld haben fie alle gefunden, 
aber Gott jei Xob und Dank, das Leben 
haben jie mir bi$ jeßt gelaffen. ch wer- 
de den 8. März ja auch jchon 61 Nahre, 
wenn ich bis dann .nod) lebe und Brot 
babe. ch babe beinahe bis jet immer 
fleihig Hecken gefällt zum Brennen, denn 
Stroh it nicht mehr zu faufen, ijt feines 
mehr da. Kalt ift e8 gegenwärtig 18 
Grad NReaumur. Ich jike in der Stube 
mit dem Pelz und jchreibe diefen Brief. 
Die Fenftern find dicht zugefroren, im 
Stall iit der Waflerbehälter ganz in Eis 
gefroren. rüber, wenn es 20 Grad Ffalt 
war, fror das Wajffer nicht ein, aber dann 
war der Boden voll Getreide und der 
Stall voll Vieh, jegt ift aber alles Teer. — 
Den Speicher auf dem Hof haben fie 
mir iveggenommten, hatte da unten 3 
Stuben, das tit alles herausgeriffen "und 
die Nungen haben darin Webung, ähnlich 
wie im Theater. Im Nebengebäude woh- 
nen Zeute mit 11 Seelen, fie wollten mein 
Land jchaffen, doch jind ihre Pferde jchon 
alle totgehungert, es ijt fein Futter mehr 
zu haben. In der Sommerjtube haben 


(Fortlegung von Seite 
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fie mir auch eine Yamilie mit 4 Seelen 
hinein gejegt. Sn der großen Stube und 
im Borderhaus jind immer die Kriegs 
belden — alles ohne einen Kopefen. Sie 
haben uns noch die Ecfitube und die Fleine 
Stube gelajjen, aber dann fommen bei- 
nabe alle andere Nacht die Reijenden nad) 
Brot juchen und pracdern, die mußten 
dann noch in der Fleinen Stube Tchlafen, 
jo find wir alle Nacht fo bei 20 Seelen 
Ym Morgen fann man faum genug auf- 
pafjen, dab, wenn die Hungrigen endlic) 
weagehen, jie uns nicht noch das Xeßte ent- 
wenden. Doch man fann nicht jo auf: 
pajjen, jie nehmen, was da ilt. So ha- 
ben fie ms jchon die Schlüjlel aus dem 
Korridor genommen. So tit alles mit- 
einander ungerecht, deswegen jtraft der 
liebe Gott. Den ganzen Sommer ijt bier 
fein Negen gewejen, jo daß nichts mwad)- 
fen fonnte, feine Kartoffeln, fein Garten 
gemitie, feine Bajtand haben wir befom- 
men. Objt war noch für uns genug ge- 
wejen, wenn nicht die Soldaten und die 
Einwohner alles genommen hätten. (Ha- 
ben ja einen großen Objtgarten.) 

Nun, unfere Gejchwiiter werden immer 
weniger, bier in Rußland find wir nod) 
drei, wenn Schweiter Aganetha noch Tebt. 
Sie Ht ja Witwe umd ijt in Samara, ob 
jie noch lebt, wijfen wir nicht, haben jchon 
lange nichts mehr gehört. Ich und Schwe: 
ter Agatha (Abraham Matbijen) find ja 
Nachbarn und fommen jeden Tag zulam 
men, babe ihnen auch gleich den Brief von 
Dir gebradht und fie ermahnt, aud) gleich 
an Euch zu fchreiben, aber das lejen geht 
ja immer jchöner als das jchreiben. Nun 
liebe Schwägerin Katharina, berichte Dir 
auch noch von Deinen Gejchwiftern. Mırch 
bon denen find nur nocd) 3 am Leben, das 
ind Maria (Witwe Hichner), Sara, (Frau 
Benner), und Anna (Frau Görzen.) Hele- 
na (Frau Martens) jtarb fürzli” an Ty- 
phus. Die andern find alle tot. Beter 
Kröfers famen noch vom fa Gebiet zu- 
rüc, fie hatten ihnen dort»auch alles ge- 
nommen, dann wurden jie alle franf an 
TIophus und fie beide und etliche Minder 
itarben. Lieber Bruder, Du jcehreibit uns, 
Du hätteft noch einige taujend Nubel ruf- 
fifches Geld und mwilljt wiljen, ob es jich 
bezahlt, uns zu jchiken. Das la nur 
fein. Sehr Danke jchön, dag Du mit jol- 
cher Liebe an uns denfjt, aber das Geld 
würde mehr Unfojten machen, al e8 ums 
aushelfen würde. (ES Fann überhaupt 
fein Geld von bier nad) Ruhland gejandt 
werden. Editor.) Uns ift nichts wichti- 
ger als Brot oder Schuhe und Kleidungs- 
jtiicfe, das gebt bier alles aus. ber 
vielleicht ändert es fich noch einmal, Du 
ichreibit ja: Sit die Not am größten, ijt 
Gottes Hilfe am nächjten. Vielleicht wird 
es mit diefem auch jo — Wollen den lie- 
ben Gott und himmlischen Vater anbeten, 
denn ich babe immer noch Hoffnung und 
fann nicht glauben, daß er jollte ganz 
Nufland vor Hunger umfommen laffen, 
das jei ferne! — Herr, Herr, gedenfe 
unser hier! — 

Sch fönnte Euch wohl noch viel mehr 
jchreiben, aber ich weiß nicht, ob diefes zu 
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Euch) Fommen wird und es Wollen jett 
mehrere an Euch jchreiben. Nachdem wir 
den Brief erhalten haben, haben wir Eure 
Adrejje mehreren Deutlich gemacht, mur 
Du haft nicht gejchrieben, ob Du im nörd- 
lichen oder jüdlichen Teil von Montana 
wohnit. So ift Eure NMdrejje nicht ganz 
flar. (Das ijt bier nicht jo genau nötig, 


anzugeben. D. 8. 9.) Nun joll ich 
Eucd) noch jehr grüßen von Geichwiiter 
Mathiien und von ihren Kindern, Sie 


haben 3 hübfche Töchter und einen Sohn, 
legterer gebt noch in die Dorfichule. Sch 
fomme ja alle Tage dahin und die Kinder 
fennen und lieben mich. Mr Schweiter 
Aganetha in Samara babe ich ichon üf- 
ter gejchrieben, aber bis jeßt feine Ant 
wort erhalten, aljo wijjen wir nichts, ob 
fie mit ihrer großen Familie lebt oder 
nicht. um Gott mit Euch! Vielleicht ein 
ander Mal mehr. Muf baldige Antwort 
hoffen Eure lieben Gejchwiiter 
Sobann $Sieberts. 

Kleefeld, den 13. Sanuar 1922, 

Anmerfung: Bruder jchreibt im 
Anfang, daß er nicht Marfen auffleben 
würde, doch waren 5000 Nubel Marken 
darauf und fovel ich Sehe, find die m 
Moskau aufgeklebt worden. Sch denke, 
ob nicht Br. Miller den Brief von dort 
verjichert hat. 

David 8 Hiebert. 
„Bormwärt3“ ijt gebeten zu fopieren. 


* * * * * 


Neufirch, Bolt Molotichansf (Früher 
Halbitadt), Gouv. Saporofchje (früher 
Taurien) Ufraine, am 10. Februar 1922. 


An Mr. David Gerh. Siebert, Mom 
tain Yafe, Minn, 
Merte Freunde und Verwandte! 

Schmweren Herzens, unter aanz eigenar 
tigen Umständen, auch zweifelnd, ob der 
Brief in Eure Hände gelangen wird, 
will ich heute verfuchen, die während Eu- 
res Bejuches im Frübjabr 1914 aemacte 
Befanntichaft zu erneuern. ch erinnere 
mich mur, Euch gleich nach Eurer Abreise 
eine Karte als Begrüßung daheim nachge- 
ichieft zu baben, dann brach das grobe 
Unalirk für die Welt und fir Nuhland 
im Befonderen berein. Euch über alles 
Erlebte und Erduldete jeit der Zeit zu 
berichten, ift ja unmöglich, auch) werdet 
hr im mehr neutralen Lande mehr um 
terrichtet jein als wir, die wir min jchon 
für die ganze Zeit der ruff. Revolution 
und des Bürgerfriegnes von der iütbriaen 
Melt abaeichloffen find, von au“n alio 
feine Zeitungen erbalt'n und böchit jelten 
etwas von den einen Berbältnilien ım 
fere8 Landes zu lejen befommen. —- 

(Hleich bei der eriten Mobiltjation drr 
Mennoniten muhte auch ich als Neferviit 
mein Ränzel jehnüren ınd babe 374 Nab- 
re im Dienjte an der Sitödfilit> der rim, 
nabe bei Salta auf ner %orjtei unter 
aanz erträglichen Berhältnifjen zugebracdt. 
Bon der Zeit ab bröcdelte Stück fir Sticf 
von unierm fauer Erworbenen ab und 
heute find wir jomweit, da®, troßdem wir 
nad unfern bieftigen Preifen aerechnet, 
unjer vorhandenes Gut auf Millionen 


Der 
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ihäßen, aljo noch vielfahe Millionäre 
jind, wir doch jchon jehnfüchtig. nad) Brot 
von auswärts jchauen, welches, Gott Dank, 
nun laut neuejter Nachricht, in den erjten 
Tagen durch den amerif, Vertreter, Herrn 
Miller, jowie auch einen bolländiichen 
Herrn Willing zugejtellt werden joll. Auch 
Eure Anteilnahme denfen wir uns dar 
unter umd Tprechen wir Euch und allen 
andern Spendern hiermit jehon im Vor: 


aus unfer berzlichites ‚Wergelt!S Gott“ 
aus, 

Es wird Euch in Erinnerung fein, dal 
wir jchon mährend Eures Befuches da- 


von jprachen, unfer fünftiges Heim und 
Sliikt in Amerifa zu juchen, und mehr 
denn je bedauern wir e8 heute, nicht da- 
mals jebon Ernit damit gemacht zu haben. 
sch bätte dann wohl nicht acht und viel- 
leicht noch mehr Nahre verlorene Zeit zu 
beflagen. 1Ilnfere Familie bejteht heute 
noch wie damals aus ziwei Mädel3 und 
‚iweir Sungens, Lieje 14 Sabre, Zene 13 
Sabre, Willy 12 3., SHeinrih 10 Sabre 
alt. Muerdem it Marie Gerbrand, Halb- 
ichwejter meiner Frau Xieje, 22 Jahre alt. 
gegenwärtig in unferer Familie und ar- 
beitet als dritte Vehrfraft an unjerer 
biefigen Dorfsjchule jeit September vori- 
gen Sabres. WBoths Anna Gerbrand, 
wohnen noch in Nifolaidorf, fünf Mädchen 
säblen fie jchon und noch immer fein 
Sunge. — Heinrich Gerbrand ift auch in 
Nifolatdorf, dort Katharina Heidebrecht 
geheiratet, haben ein Söhndyen. oh. 
Klabens, Barbara Gerbrand, ebenfalls 
dort, vom Teref als Flüchtlinge herge- 
fommen, auc alles eingebüßt, aber mit 


ihren 5 Rindern nocd) immer bis zur 
legten Zeit ganz Wohlgemut gewejen. 
Bernbard Gerbrand, Halbbruder meiner 


Liefe, bt eine Sara Wiebe, mu wohl 
in Berdiansf als Müller auf einer Dampf- 
mitbhle fein, haben aber lange feine Nad)- 
richten über ihr Befinden. In Berdjansf 
it auch noch Helene Gerbrand bei ihrer 
Tante md Erzieherin Albrecht, von denen 
wir aber auch nichts Beltimmtes jagen 
fünnen. Somit wären die nachgebliebe- 
mn Sinder unjeres Elternhaufjes Ger: 
brand aufgezählt. Die legte Frau unje- 
res Vaters Gerbrand war noch jpäter 
an einen Martens verheiratet und ijt vor 
zwei Jahr n aeitorben. Solcdhes habe ich 
deehalb ausführlich berichtet, damit Ahr 
Euch bejfer orientieren fönnt, auch wäre 
es vielleicht möglich, alten andern Ber- 
mandten diefer Familie von Euch aus, 
vreffeicht durch die Nundichau, ein Xebens- 
zeichen zufommen zu lajjen. 

Auf Diefem Wege fünnte vielleicht auch 
meine Vrrivandtichaft noch von mir er- 
fahren. nämlich meine Tante Witwe Da- 
ntel nrub, Syfefton, U. ©. Well3 Co. 
Nord Dafota, oder deren Kinder. Muc) 
die Kinder meines Onfels Beter Schrö- 
der, Göflel, Ranfas. Der Tante Unrub, 
falls fie noch lebt, diene zur Nachricht, 
dak ihre Schweiter Janzen in Samberg 
noch lebt, aber einen Schlaganfall erlitten 
bat und folgedeilfen bettlägerig ift, — 
alt, aber fonjt noch bei gutem Gedächtnis. 
Mein Bruder Johann Schröder, Gnaden- 
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thal, welcher inimer nit der Tante Un 
rub Forrejpondiert bat, it vor 2 Fahren 
an Typhus geitorben, jeine Familie ift 
noch bis dahin in ihrem elterlichen Haufe 
zilammen geblieben. Tante YPanf 
raß iit jehon längere Zeit in Sibirien md 
fann ich von ihr leider nichts berichten 
Diejes legtere ift ja für Euch, I. Hieberts, 
nicht von Interefje, md erfuche ich Euch, 


Die 
ıU 


jolches, wie jehon erwähnt, durch die 
Nundichan oder jonitwie an die „sutere) 
jenten zu berichten. Much it noch im 


Buhler, Rans, der Onfel Bernhard Ger 
brand, an welchen ich beute Sogar eine 
amerifaniiche Karte nach dem Rafeteniv 
item aufgebe. 

Sm vorigen Sabre, gerade anı heutigen 

Datum, wurden ums Die meilten leider 
genonmen, Pelze, Baletots, Hemden md 
jonjtiges. Weil es in loßter Zeit mr für 
Getreide oder andere Produfte zu fanfen 
war, umd wir jolches der fait totalen Mit; 
ernte balber nicht haben, jo gebts uns 
auch in diefer Art ziemlich Ichmal, haben 
aber bis jeßt, Gott Lob, nicht bungern 
umd auch nicht frieren dürfen. Der Vieh 
beitand bejtehbt aus zwei Küben, fire wel 
che aber jchon nur für ganz furze Yoit 
Weizenftrob als Futter vorbandem it; 
und jieht es jchiwierig, Tie bis zur Weide 
zeit am Leben zu erhalten. Eine Kuh 
haben wir den Gejchw. Klakens geborat. 
Die Verde find längit fort, das letste 
frepiert wegen lleberanjtrengung bei den 
aufgedrungenen Fahrten. 
Dnfel Better Hiebert in Orlofi 
Molotichansf, Saporoger Bond. it nicht 
mehr unter den Lebenden, was \sbr viel 
leicht Schon erfahren haben werdet Er 
mußte fein Leben auf offener Strahe la 
fen, ohne allen Grund md Beranlal 
jung jozujagen zum Vergnügen des Tu 
ters. Die Tante lebt mit ihrer "a 
milie allein weiter; foviel wir brute wi 
fen, find fie alle gelund, Find aber auch 
schon auf der Suche mach Brot jchon Ir am 
jern Dörfern aewefen. 

Merl frech böchit felten Seleaenboit zur 
Most bietet, weil nicht mehr Prerde zum 
Fobren Sind, auch weil lange nicht mehr 
alle Bojtämter arbeiten, bin ich acymım 
aen abzubrechen. Bitte diecles Wontge in 
Liebe anzunehmen, uns mit Briefen zu 
beebren und — mwill’s Gott und wir leben, 
jchreibe ich Ipäter mehr, und was noc) 
mehr men Wumfch it, jeben wir ms 
nochmal bei Euch in Amerifa Deine 
Liefe ijt erit nur in leßter Zeit mit mir 
darin eines Willens geworden md Toll 
ten jich die VBerbältniff? jo geitalten, da” 
es möglich gemacht werden fanıt, im) 
mit man doch rechnen mm, fommmmen wir 
hinüber. — 

les Beite wiünj hend, imtirzeichnen im 
Erwartung eins Yebenszetchens von Euch 
und allen andern Vorwandten. 

Milb. md Lieje Schröder 

‘ * * * * 


Der 


N 


Mariental, den 10. März 192» 

hr lieben, quton Frennde in Amerifa 
Tanfendmal Danf für efe Srben, 1° 
hr uns gejchiet babt. Wie hebn mir 


ums gefreut, als wir börtn, dal Sbr ums 
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etmas jehtefen Wwolltet, und mm jimd de 
Sachen wirflih bier. Su Dein Nuten 
und Zatarendörfern ringsum waren jebon 
jeit eigen Monaten Nlichen eingerichtet. 
ir hörten, da, die Kinder dort feines, 
weißes Brot, Neis ımd jühen Safao be 
fäünmern. llmd als bie, day wir auch 
joerwas befommen wıitrden,  Fonnten Yoir 
e5 dor Freude garmicht erwarten. Wir 


itellten es ums bor wie jebön es jchmerfen 
wiirde, umd man Fonmte in der Schule 
faltt an nichts anderes mebr Ddenfen, md 


jprachen wir inmmer bon 


ın den Banrfen 


ZJinfer Nalao und Nets. Weit einem Wa 
le faın die Nachricht, daß die Brodufte 
bon Zimbirsf abgebolt werden Sollten. 
Gin Onfel fubr bin, aber weil die Bahn 
Io langtanı gebt, fam er noch emmmal ob 


ne den Waggon wach Daufe. Das ivar 
einte aroße Enttäufchung amd mir firrchte 
ten Schon, die Sachen fönnten in der Zeit 
noch aus dem Waggon aeitoblen werden. 
Aber als der Onfel dann noch einmal 
ruhr, Fam der Waggon endlich wohlbehal 
te: bier bei uns auf der Station an. 
63 wurden gleich Fubriverfe gejchieft, um 
alles zır holen. Wir jaben die Jubren an 
der Schule vorbeifabren ımd jehauten neu 
aierig bDinmis, aber wir fonntemw nichts er 
blicken, alles war verpact ımd  bedvckt 
An andern Tage wurde es verteilt. Man 
foımte es in der Schule fait nicht ausbal 
ton, wir dachten inmter, wenn mur erit 
ver Tag zu Ende ware, umd wir nac 
Snde fahren Fonnten. Ms die Schule 
as war ging es dann auch eiligit nac 
Saufe. Die fleinen Gefchwiiter famen ıms 
entgegen mit der  Botichaft, dal 
Mehl, MWets md Zucker gefommen fer. Es 
war wie zu Meibnacten. 31 Mbendbrot 
fochte Mama etivas Nenn tpir 
meh die engliiche Gebramchsanmweihung auf 
den Mirtichicehachtelm nicht lefen fönmen, den 
Ssnbalt verjteben wir doch zu eifen, md er 
mmdet uns bortrefflich. Mur Mittag in 
der Schule Jißen wir jet bei unjern Neis 


Ion 


Schones. 


töpfen md lallen es ums aut jehmeefen. 
Norber war's aanz jehlinm, denn viele 
haben fein Brot umd feine Kartoffeln 


Stillen batte man jchon Mel 
Dejamen gemablen, aber der schmecdt jo 
bitter Manche Fönnen wicht mebr zur 
Zihule geben, weil fie nichts mehr zu ci 
ter amd anzuzichen haben. Da fürnt Ihr 
Eich denfen, wie qroß die Fraude jest Mt. 

Mi Vieh tit cs auch jo traurig. Es 
it nur noch jehr wenig VBich da.  Wtele 
batten die Hitbe nach Taichfent fir Getrei 
de verfaft. aber der Worzen fommt wicht, 
md die Hübe mirlen geichlachtet werden 
Die Bierde find jo jchwach, Tern Safr 
befonmmen jte nicht, mr Krant ımd Strob, 
und das Futter will nicht roicyen. Schiwei 
ne Find bier bei ums falt feine mebr. Aber 
wir haben 05 doch noch viel beiler als Me 
Rolfer m ums bermm. Wir fönmen ar) 
noch, Gott fer Dank, (außer einigen) im 
mer zur Schule geben. 


Pitte nehmt es’ uns miht bel, 
mir noeh mit einer arogen Pi’t> fommen 
Nr möchten doch jo gern arıch noch wm it v 
»in fernen md baben aber fait feine Mit- 
cher, Sefte, Bleiiedern, Fodern md Tinte 


uf 


mehr. 


mem 
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mehr. Bitte, bitte jchieft ums, wenn Ibr 
fönnt. etwas davon, denn wir fünnen ıms 
hier nichts Faufen. 

m liebjten fanten wir alle zu Eich 
nach) MAmerifa, wo 65 To viele qute Sachen 
gibt. Ne froh wären wir, wenn Shr mal 
ein Schiff Jehieftet, uns abzıbolen. 

Noch einmal danfen wir Cıuch Fir Eire 
Saben! Gott vergelt’s Euch! 


Giren berzlichen Gruß von den Schü 
lern der Martentaler Schule 


lerandertal, Sonpermernent ımd Sirets 


Zamara, Bot Kofchft, Anftedhing Mt 
Samara. 
Mennonitiiche Abteilunn des Anfoiwer 


Berbandes denticher Roloniiten, 
Memrifer Anftedl. 
Roft- ı. Babnitation „Sbelamtaja “ 
den 7. Marz 1922. 
Dorf Memrif 


An den Bevollmächtigten der nerifani 
schen Silfsaftion Seren VW. Miller. 


Da die Berpflegumgsichtwierigfeiten auch 
auf umnferer Memrifer Anttedlung fich im 
jolchem Ilmfange gefteigert haben, dad; bei 
ums Die Selbitbilfe nicht mehr im Stande 
it, der allgemeinen Not zu fteutern, To 
licht die Verwaltung der obengenannten 
DOrgantiation jich gezwungen, ihren Sil 
jeruf an die Amertfantiche Silfsaftion zu 
richten. 

Die Memrifer Anliedfung jt eine aus 
10 Dörferw beftebende Kolonie im Domi 
ichen Goupernement, Sufoiwer Nreis, de 
rei wirtichaftliche und materielle Zage im 
Serbit 1921 wohl nicht die Schwierigfte 
unter vielen anderen Ddeutichen Kolonien 
Z1d0-Nuihlands zu fein fchten; doch bat 
auch bei ums der allgemeine Serjeßungas 
prozeh, mfolge der Mihernte, uniere Wirt 
chatten und bejonders unjere Berpfle 
mmasverbältnifie derart zerrüttet, dal al 
le ımjere Berürchtungen übertroffen wor 
Der FD. Die Erhebung der allzıı bo 
ber Natnralitcter war eine der wichtia 
ten Raftoren, die den allgemeinen Man 
ael an Brot und amderen- Nabrumgsmit 
ten bejchleimnigte. 

sm Serbii war die Kolonie auberften- 
de, auch mır eine mittelmähige Herbitnts 
jaat zu beitellen. 

Der durch Auttermangel, aufs Meini- 
man beruntergefonmene WBiehbeitand an 
tende Epidenten, wie Belt, Nmrde ın.a.m. 
fast aanzlich zu Grimde acaanaen. 

KRiben und Bferden tft Durch überall wit 

Dem allgemeinen Wirtichaftsruin ae 
mas, md meh Me VBerpfloaunasperbält 
nie auf einen miodrigen, ja ausfichtsloien 
Stand gefommen. Die vorhandenen Vor 
räte fönten den B>arf an Nahrung aller 
inmerer Anficdler nicht befrisdtgen — das 
os der Brotlojen, Deren Zahl, lmıt Sta 
tiitti der Dorfbilfsfomitws Sich fortwäb 
rend jteigert, wird ausfichts[os, da bei mie 
md chvas zit mehmen iit denn auch bei 
denen, Die noch nicht bungern, jind- die 
Rorräte fajt erichöpft. — 

Die Ernährung des größten Ttles ım- 
jerer Anfiedler it cm» jehr mangelhafte 
md zu der jchlechten Ernährung gejellen 
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Waflerjugt, Kropf. 

Sh babe eine fihere Aur für Kropf oder Ddiden 
Hals (Goitre), it abiolut barmlos. Auch im Herz 
leiden, Waflerfucht, Berfettung, Nieren, Wiagen: 
und Leberleiden, Hämorrhoiden, Gefhwiüre, Ybeuma» 


tismus, Eczema, Frauenfranfbeiten, Nervenieiden und 
Gefhlehtsfhwähe fchreibe man um freien Argtlichen 
Rat. 


L. von Daacke, M. D., 
2112 N. California Ave., Chicago, 11l. 





jich umiere vielfach antilanitären Zırtande. 
Medifamente jind fait Ferne aufzutrerben 


md ın den meiiten Fallen tt den ran 
fer jegliche ärztlide Silfe unterfaat. Sn 


toiae folcher Zuftäande vaffen Fleefen- md 
Nterieibstyphns und andere Ntranfbeitm 
manches Opfer aus umjerer Witte weg. Sn 
vielen Fallen erliegen die Kranfen tibrer 
Krankheit mur infolge allzuichwacher Ver 
pilegqungsmöglichkeit. 

Sm Namen unjerer Memrifer Notler 
denden, deren Not zu  Iindern 1mlere 
chriftliche Pflicht ift, wir diefer Möglich 
feit aber volliftändig beraubt Immd, wenden 
wir ıns an Sie mit der Bitte,  ımeren 
Bedürftigen zu belfen; bauptiachlich mit 
Nahrungsmitteln und Medtfantenten, Der 
Mangel an Kleidung und ASubzeug ti 
zwar auch Sehr fühlbar, it aber leichter 
zur iberwinden als Sunger 

Danferfüllt wiirden wir 
entgegennehmen und auch alle Bedingum 
gen wie auch Verpflichtungen für uns er 
fiıllen 

Str der Soffmung, da,  inmere 
nicht umberitcklichtigt bleiben wird, zeich 
nen Mehtunasvoll Berivaltiingsateder 

Y. Sanzen 
SG Saft 


3 


ns. Dil ek. 


tegliche Silft 


r4t 


Memrif. 
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Samara, März 9 
Herrn Brof. Alvin Miller, 

American PVennonite Neliet, Mosfau 
2, Br. Miller! Heute ging am Shre Ndrei 
je Durch die TRM. bier cin Telegrammi 
ab mit der Bitte, eine Order zu Ichiefen, 
um am Lager der ÜRIM. bier für 925 
PBrodufte zu befommen. Setzt möchte ich 
Shnen genauer darüber berichten. Ende 
Dezember oder anfangs Sammer fanten 2 
miennonitiiche Jamilien aus Sibirien mad 
Samara: 

Henri; Santen mit 
amd Sohn Nlerander, 

Karl Kaufe mit Frau Helene und Tod 
ter Frida. 

Seinrich Santen tt eim Sohn von Ser 
mann Nantgen, Turfeitan, den Sie ja be 
reit3 fonnen. Dieje beiden Jamilten woll 
ten von Sibirien nach QTurfeitan fahren, 
erfranften aber bier alle am Typbus ımd 


Frau Mmanda 


murden von der Babn ins Stranfenhas 
achbracdt. Unter jämmerlichen Berbältmii 


ten haben fie bier der Typhus  Murchae- 


macht. Während der Nranfheit wurden 
ihnen mm noch rein alle Sachen wegae 
ftoblen. 31 verfanfen batten fie - dann 


nichts mehr und mmÄten jehr  bungern. 
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Zufällig fand Santen dann Quartier und 
jo erfuhr auch ich dann zu Anfang meiner 
ramfbeit von ihnen. Mb md zu gab ie 
den Xeuteir dann Geld (5.000.000.) md 
auch etwas Brot. Aber das ijt ja bet den 
heutigen Breijew natürlich leider wenig. 
Deshalb wandte ich mich an die UNI. 
bier, um auf Nechming der UDEI. Fir 
Ss25 Brodufte zu 
Schafroth iit nicht da, und 
wollten diejes nicht ohne Order as Wlos 
fu tin. Hab ich richtig gehandelt? U 
mwuhte fonit feinen Musiver botfe 
ich beitimmt, daß in etlichen Taaeı von 
Sbren eme pofitive Mntwort eintreten 
wird, md wir Die Xeute jontit mon Sum 
gertode retten werden. Mıters Tmd Te 
verloren, denn jie bungern jebı 


staufe bat man eimen RSIıR ADAENETTTTEN 


erbalten, Wr. 


her 
aıyrd 


DIE GDC 


Ylısiz 
ya 


umd bom andern 9 Beben te LZocht 
it ihnen geftorben. Er md Ara bei 
den Tich noch im Stranfenhats, aber mor 
aen will man fie rausiwirfen, troßdent Tte 
noch ganz Tchwach ind, Feine Ale 

ben, fem cold umd fein Brot. Sangen 
geht etwas beriumt, bat aber gang die am 


aeichwollene Berne von der Tehmalen Soit. 


Seine ‚srau Liegt auch Hit nramerdan 


Zie form uch noch immer nieht dom 
phus erbolen und bat zudent moch em 
ichiweres Franeniceiden. abe a 


Herandertaler MNomitee geichrieben ie 
möchten etwas Brodufte jchirten, 


Reg wird Tchlecht md das Fahren hört 
jih auf. Heute erbieft ich Fir mh von 
der mediz. Mbterlung der MM. bier et 
liche Medifamente. Ich leide doch mw 
Itrf an Malaria. Wenns aebt, wr!l 


aber morgen oder itbermorgen wetter I 
ren. 
Hütte 


Sse{men 


jehr gern’ einmal Nachribt von 


Mit berzl. Bruns Ihr 
G, Ay | ü ’; 01 
BR. ©. Einen jchönen Grund fir Mer, 


Nermer. 


An den Vertreter der  Imerike 
Silfsaftiom Serrn © 

Ste werden ıms erlauben, 
ven inmiglten Danf anszinprechen, 
ren werten Befuch im umferent Dorfe. ‘Se 
der hatte ber uns den Rımvich, Ihren Telbit 
all jene Not und all fein Yeid zu erzab 
fen, doch es ging ja nicht, weil die Peit 
es nicht erlaubte. Was umfere Lente, die 


lage! 


sbnen 1m? 


Hr 


Mennoniten mündlich tun wollten, tim 
fte hiermit jehriftlrceh, tr der Perion des 
Drislomiters. Nie find wir im Stande, 
unjern Brüdern da drüben in Amerifa 
Nas 311 vergelten, was Sie an im: 
actan haben. Sie baben eime gro» 
mzehl bon  Simgernden bom Tode 
errettet. Herr Siagel, jagen Sie bitte den 
Deutschen Spendern, dab mir. ferne Wnrte 
finden, unfern Danf zu anbern Tau 


jende don heihen Tränen jind Ichon aus 
Danfbarfeit aeflofien nnd nicht went 
ger werden noch fliehen, indem  beitr 
Danfacbete zum Mllerböchtten, unferm Wa 
ter droben emporjteigen. ine ganze An 
sah! Sımariaer, Me nicht aus der Kitche 
befommen, jtehen mn umd warten eben 


13 


„IBorte fünnen nicht ansipredien, tie 
jchr ich das wunderbare Heilmittel, For 


115 Mlpenfräauter, jehäße”, jchreibt Frau 
X. Dornbujch von Dayton, Ohio. „Es 
hat mich von eiment jchreeflichen KXeiden 


befreit und ich habe feitber feinen Nidfall 
gebabt.“ Die durch den Gebrauch diejes 
milden, altmodıichen Srantermittels er 
jtelten GCrfolge find fiir viele KLeidenden 
eine erfreuliche  Weberraichung gemweien. 
vornts Mlpenfranter wird nicht Durch 
Ypothefer verfauft. Mean jchreibe an Dr. 
Peter FJabrny & Sons &o., 2501 Wa 
Ihinoton Blvd., Ehieago, SU. 





falls auf ihre Neibenfolge und es Hit ein 
nal fo im Neben, dab, wenn ein Sinfen 
Der Ficht einen Wruder errettet, er Tich nicht 
beberrichen Fan, den Netter um ferne ei 
gene Nettung anzuschreien.  Diejes mol 
[on wir, De andern, die noch nicht aus der 


Nische -befonmmen, auch tun. 1Injer Flei- 
nes Dörfchen bar jehon mancher Schlag 
getroffen.  Befonders jchwer war  ımter 
suderen, daß im Sabre 1922 zu jagen 


under famtliches Getreide als Naturalitan 
er geben mußte, und dann darauf Die ehr 
hwadbe Ernte haben das beiwirft, dat; wir 
yanzlich ohne Brot fißen umd wohl als 
Yusmahnte vor vielen Dörfern gelten. Vor 
Nenmachten Icon fing die Not jich an zu 
teigern, ımd nit jeder Woche wurde jie 
schlimmer. Süätte das Dorf als Dorf troß 
der aroßen Brotlofigfeit nicht  eingearif 
ten, wären bei uns jchon viele Menschen 
air Diumger geitorben. Es wurde eine Ar 


menfiiche errichtet, aus der mehrere Mo 
nate bei 60 Berjonen - gejpeilt mmrden, 
doch was war das fiir fo viele. Wir teil 
ten ımfere Stückchen Brot daraufhin, dat 
mz auf den Werbamdstikungen gelaat 
twirbe: Gebt (Seht Scbt Ssbr 
befommt Stlfe von MAmerifa. Dieje 


"orte bat man Tich als $rumdlage ge 
macht. md follten wir getäufcht werden ? 
in, es fanm nicht fein. Nede Woche, Ta 

aa bat für die Nebenbetitehenden 
eine große VBedentung und mit jedem der 
jelben acht es jtarf bergab. An Süen 
dürfen mur wentge denfen, denn alles ift 
weq, Die Brerde wer, das Brot weg, der 
Dirt wea. Mur wenige jebr magere Rii- 
be find geblieben, die uns jehon nicht ret- 
ten. fönnen. Mancher bat jene Hub Schon 





f > 
tvDder Ir 


ji vr ı 





Herzte aaben ihn anf. Frl. Marie 
ntsbera von Mlliance, Mlta., schreibt: 


‚Mein Schwager war jo franf, dab ihn 
De Herzte mifgaben. Er nahm: dann 
Fornts Mlpenfränter umd ift jett aefiin 
der, als er ie zubor in jeinem Xeben 
wer.“  Solcber Art jind die Berichte, die 
immer ivteder über die Wirfung diejes 
einfachen, alten Mräutermittels aemecht 
werden.  Gs verfehlt niemals feine gute 
Yırfuma. Es tt feine Mpotbefermedizin. 
Yofalmgenten biefern es. Man  jchreibe 
ar Dr, Peter Fabrney & Sons Co., 2501 
Kaihington Blvd., Chicago, SU 
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Beilte ihren Rheumatismus. 


Durdh eigene fchredlihe Erfahrungen mij- 
fend, tmelcye Leiden NRheumatismus mit fich 
bringt, ift Frau 3. €. Hurft, 508 E Dlibe 
&t., B 84, Bloomington, IU., jo dankbar für 
ihre eigene Heilung, daß fie aus purer Danf- 
barkeit allen andern Leidenden erzählen möcd)- 
te, gerade tie fie bon ihren Schmerzen be- 
freit werden fünnen durch eine einfache Mie- 
thode, die daheim angewandt mird. 

Frau Hurft hat nichts zu derfaufen. Schnei- 
den Sie einfach diefe Notiz aus, adreifieren 
Sie diefelbe an fie mit Ihrem eigenen Namen 
und Mdreife und fie wird Ihnen gerne Diefe 
mertnolle SImformation fojtenlos zufenden. 
Schreiben Sie fofort, ehe Sie e3 vergeilen. 





drei- viermal verhandelt und wurde eben- 
fovielmal betrogen. Die Spefulation 
treibt ihren Mutmwillen mit den Armen. 
Sekt die jehr magere Ruh fchlachten md 
fein Brot dazu, — troß dem beiten Wol 
[en und Gedeihen. Ein Meg ijt ums ae 
blieben, und das it der: Wenn Gott in 
ferner Barmberziafeit nicht wird eingrei- 
fen und uns Brot geben, find wir verlo- 
ren. Herr Slagel, — BZürnen Sie nicht, 
wenn wir fcehreiend bitten: Selfen 
ums. 200 Berfonen außer 13 Mann Rü 
chenperjonal ımd Komitee fpeifen aegen 
mwärtig, doch 241 Seelen jchreien nicht we 
niger um Hilfe. Um zwei — drei Mo- 
chen jchreit ichon das ganze Dorf. Helfen 
Sie uns, da vor der Hand die 241 die 
Erlaubnis befommen, geipeilt zu werden. 
Heiß, heiß bitten wir, wo gehörig, für ums 
borzusprechen. Helfen Sie uns. — 
Rorfitender des DOrtsfomitees 
(Beter Görzen) 
Sefretär (Beter Rornelfen) 
Tiegenhagen, den 30. März 1922 
* * * * E2 


Sie 


An das MWoloftfomitee der VW. M. N. 
in Halbitadt. 


kok  %* 


Scide die Liite der Hilfsbedürftigen in 
Liebenau und bitte, unferm Bevollmäctig 
ton die Produfte für die folgenden 14 
Tege abzulafjen. 

Sch mwirrde jehr bitten, wenn es eben 
möglich ift, nach diejer Lilte Produfte ber 
arszıaeben. ch wei ja. wie jchwer es 
ii, die Leute zu befriedigen und ich wir: 
Ne ab nicht darıım anbalten, aber was 
nich dazu bewegt, ıit Folgendes: Mein 
letter Wallach frerierte des Nachts, ei- 
gentlich gejterm abend, und heute morgen 
fommen drei Yamilienpäter, die wegen ei 
ner Ruh nicht in die erite Liite einaetre- 
gen waren, und bitten, ich möchte ihnen 
dns Flerih von dem Wallach Talten. Nc 
riet ab, jie jollten es doch nicht ejien, aber 
troßdm teilten fie jich das zlerich md 
wollten e& nach mehrmaligem Kochen — 
ejien. 

Solange man foldhes mus andern Ge: 
aenden hört, Taht cS einen mehr Falt, 
wenn man es aber von feinen Nachbarn 
fieht. wird man doch aufgereat md c& 
mill einem der Mut finfen. Es it wirf- 
[th jchwer, fi) an die Slagelichen Reveln 
zu alten. WR, Nenfeld. 


Ziebenau, 4. Mpril, 1922. 


Mennonitifhe Rundihau 


Verband der Mennoniten Sidruflauds, 
Rojt Orlove, Saporoidje. 
Tebruar 4, 1922. No. 74 


* * * 


Sr Muttrage der Kubaner Menn. Or- 
ganilation wende ich mich an Sie. Ha- 
ben Sie noch) Brot für Sungermde? Und 
m Plif auf die ins Unendliche jteigende 
Not in Rublard den Mut und die Freu- 
digfert auszuteilen ? 

Zmar bat unfer Siiden das eigene Sitd» 
ruft, MRrot, foweit e8 uns gelaffen, zum 
großen Zetle fchon verzehrt: Um die Häu- 
ier Tiefen täglich viel viel Bittende Nett 
werden ihrer weniger, es hilft nicht mehr 
zit gehen. Das wenige Vieh wird mehr 
„nd mehr geichlachtet: die Flapperdürren 
Saule, die magern Sithe, Schafe, viele 
Sımde, Raten, Krähen ufm. E3 jind fer- 
ne Schweine mehr zu jehlachten. Das in 
inmrer Fonft To brotreichen Molotichna. In 
bieien grobern VBauernhänfern tt Fein 
Stiiefehen Brot mehr. Es ift auch auıS- 
TichtS[oS, Mehl zu erwerben: af dem 
Marfte — 1 Million Rbl. pro Bırd. MT- 
les vertaujcht man, wenn’s aeht — muf 
Net: Möbel, Gerät, Selbjthbinder, die 
beiten Niemen von den Drejchmajchtnen, 
Motore, und zwar fir ganz wenig Mehl. 
Die Wirtichbaft Fiquidiert fich von  jelbit. 

Mie bitter wird es umfern Xeuten, fein 
Lebtag gearbeitet zu haben, und mm doc 
hungern zu millen, wie demütigend, die 
Sand nad fremdem Brot ausftrecden zu 
müffen! Und doch, wie jchaut man fehn: 
fiichtiq aus. mie fragt man tamıfendmat, 
obs Fommt! Ach, Fönnte ich Khnen vieie 


Wartezeit ausmalen — das Tragen, 
Smeifeln, Legenden verbreiten, Hoffen 
Wunfchen, Beten! Welche Seniation ba- 


ben in unferm ganzen Süden Prof. W. 
Nillers Telegramme verurjacht, befonders 


das erite vom 21. Dezember 1921 mı3 
Mosfen. 
md wieviel ru). Delegationen find 


jertdem von allen Een und Enden in ım 
fer Büro aefommen, um fich mich einen 
Anteil an die fommende Hilfe zu erbit- 
ten! Daß man nach Meffa oder Kifetv 
nicht ernitlicher wallfahrten fönnte Und 
wir fönnen nicht geben oder verfprechen: 
haben wir doch jelber feinen Bifien erbal- 
ten md willen auch nicht den IUmfeng der 


Silfe. Bis heute tft moch nichts da, aber 
hal, bald. Es ift unterwegs: noch 4--6 
Tape! Miemals im Leben fann jemand 


vor Weibnachten eine jo jehnterzlihe War- 
tozeit dDurchmachen. In der Wlten Rolo: 
nie und fonft Orten baben fi) mande 
ichon totgewartet! Wieviel? Die Opfer 
werden aczahlt werden! — 

Obfehon wir felbit heute noch ohne das 
Manna pen oben find und wir vorlänfiu 
nur im „Soffmeng elta find“, möchte ich 
mich für die Rubaner Menn. Organ. ver: 
werden und bitten: Bitte, dem Ruban ei- 
nen Bilfen Brot! Mein Brot fahrt jehon 
daher allein jene haben noch Feine Hoff- 
mıng der Hilfe. Dahk die Nubaner Ge- 
gend Damals in den allg. Silfsplan nicht 
einoeichloflen war, ging mıs Prof M. 
Millers Mitteilung in Charfoff im SH. 
ziemlich hefiimmt hervor. 





7. Juni 


rei an 
Hämorrhoiden-Feidende. 


Laßt nit an Euch fhneiden — bi8 Ihr biefe neue 
Haudtur verfucht, weile Jeder anwenden kann ohne 
Ungemad »bder Beitveriuft. Einfa zertaut gele . 
dh ein angenehm fhhmedendes Täfelchen und befreit 
End von ben Hämsrrhoiden. 


Laht mid es für End Eoftenlos beweilen. 
Meine „innerlide” Methode der Behandlung und 
dauernden Linderung der Hämorrhoiden fit die richtige. 
Viele Zaufende Dantbriefe bezeugen bies, und 
mödte, bab Ste meine Methobe auf meine Koften pro» 


bieren. 

Einerlei, ob t Sal ein alter oder erit kürzlich 
enttotdelter ift, ob e3 ein dronifder oder akuter, ob 
nur age oder allezeit fhmerzt, — Ahr Tolltet 
um eine freie Probebehandlung fchreiben. 

Einerlei, wo ®te wohnen oder mweldder Art Yhre 
Beihäftigung ft: Wenn Sie an Hämorrhoiden leiden, 
wird meine Kur Ste prompt furieren. 

@erabe benen mödte ih mein Mittel fenden, deren 
Fall fhheinbar boffnungsios Aft, mo alle Arten Ein- 
reibungen, ®alben und andere lofale Behandlungen 
feblffihlugen. 


Ih made Ste darauf aufmerfiam, dab meine Be- 
bandlungsmweife die auberläffigite ift. 

Diefed liberale Anerbieten einer freien Behandlung 
tft zu midtig, um aud nur einen Tag binausgeidho- 
ben au merben. Schreiben Sie teßt. Senden Ste kein 
ey Schiden Sie den Koupon, aber tun ®te e3 

eute 





freies Hämorrhoiden-Mittel. 
€. R. Bage, 
427 B. Page Bldg., Marihball, Mich. 


Bitte, fender Sie eine freie Probe Jhrer 
Methode an: 











Mn jene Gegend hatte mich zum Tei! 
erne bejjere Ernte im engen Rahmen der 
Rubaner Mennonitendörfer. Mlein: 1. 
arb: ringsherum eme allgem. Mihernte: 
2. fan im Serbite eine gewaltige Sım- 
geeivelle am Deutjchen die Wolga berim- 
ter, die fich mın bi8 zu drei Familien af 
den Wirt dort feitgefogen haben; und en»- 
lich 3. gıbtS von ım3 wmabhängige Im- 
jtände, indem dort Statt des dem Ernte 
ertrage entjprechenden Boranjchlages der 
Steiner das dreifache erhoben wurde. 

Mithin gibts im Endrefultat dasjelbe 
traurioe Vild: Hunger! 

De Nubaner Mennm  Organtiation 
schreit in fich 1. Dre eigentliche Kubane: 
Gruppe im engern Sinne, jodann 2. die 
Eumorower, de Ralantarower, die Dlai- 


ner, Die Nomanower ımd Me Terefer 
Sruppen — eine menn. Berölferung von 
ca. KONO Seelen, ohne die Dazugezognen, 


die im ihrer Mitte wohnen, meit iiber 
10,000. Leiter des Kubaner Menn. Ver- 
bandes tit Mlerander Sobann rieien. 
Roit-Telegraph und Bahnitation Welifof- 
ntaihesfoje. 

Diefe Gruppe befindet fich auf dein Te- 
rıtaruım Dr R.S.F. SM. 

Nıberdem mache ich moch auf eine fer- 
ne M Gruppe in der 1. SSR arf- 
mer"iant, die Millerower Gruppe mit Nor: 
nelins De-Fehr als Leiter, zur Zeit eben 


(Fortjegung auf Seite 16.) 
























1922. 


m Sonnenlande. 


(Schluß.) 

An was mochte PBalfo wohl denfen? — 
ch, er hatte gemug Stoff zum Nachden: 
fen. Giejchiwie man ein zu Emde geleic 
ne3 Pur von Anfang an durchblättert, To 
ließ er feine Erlebnifje vom Frübjabr au 
bis zum heutigen Tage an feinem gqeiftt- 
gen Auge vorüberziehen, 

Mer hätte ihm das jemals gejagt, da; 
er einen Bater haben würde, und einen 
ijofhen Water, um den ihm jeder unge 
beneiden konnte! Und da er fol einen 
guten Großvater haben würde, der weder 
Schimpfte noch fluchte, und mit dem der 
Serr Sejus wohl in einem Haufe mwoh 
nen Fonnte! Ach, und wer hätte ihm vor 
allem gejagt, daß er ein Müitterchen haben 
miürde, ach, und was für ein Mütterchen. 
wie e& wohl fein zweites in der Welt gab! 
Das war nicht mehr die jihwermütige 
Tante Zejina, die mı3 dem Haufe davon 
liet, Ach, der Herr Sejus hatte fie er 
bört, al3 Näterchen und er jehr, jehr zu 
ihm gebetet hatten; er hatte Müittercher 
ganz, aber auch ganz gelund gqemadt. 

Und Seit vergangener Woche hatte Bal- 
tn noch jentand jehr Lieben, der ihn aud) 
jehr Tieb hatte, daS war Gropimutter Xe 
fine DD, die gute Großmutter! Da war 
eder jemand, dem PBalfo den Weg ve 
gen durfte in jenes Zand, we es feinen 
Serbjt mehr geben mırd, wo die Sonne 
nicht unteraeht. 

Der Vater war drei Wochen fort gqeiwe- 
fen: Dahein: hatte er alles vermietet, ci 
hatte die Sroßniutter ıımd einiges Haus 
aerat mitgenommen, und nun wohnten 
fie alle bei Großvater Suriga. PBalfo 
brauchte den Großvater nicht zur verlafien, 
fie alle wollten ihn pflegen, bi® eines Sei 
ner Rinder aus NMmerifa beimfommen 
würde, oder aber bis zu jeinem Tode. 

Der Großvater hatte in einem Teile 
jeines Haujes einen Mieter gehabt; aber 
der hatte fi ein eigenes Häuschen ae 
fauft; nın gab & Raum aemug. Mus 
der Rammer hatten Großvater und Bater 
erre Werfitatt hergerichtet. Ir den Stu- 
b»n wohnten fie beifammen. 

Die Mutter und die Großmnitter hatten 
da5 aanze Hans gereinigt. Onfel um 
Sroßswater hatten e£ jo bübjch bergerich 
tet, de es don mußen und innen Fam 
wiederzuerfennen war. Mich Palfo Fonn 
te bald den Männern, bald den Frauen 
etwas helfen, denn alle hatten ihn gerne, 
und er mar allen gerne behilflich. 

Die Großmutter hatte ich das Spinn- 
rad mitgchradbt; im Winter wollte sie 
ipinnen. Tie Mutter dagegen mollte a! 
les Nötige nahen ımd flien, und Balfo 
tollte jogar ein geitictes Hemd befommen. 
Fr Sagegen mwirde ihnen abends und in 
feiner fchulfreien Zeit vorlejfen. Mich 
wollte er fhon ein wenig das Handwerf 
Jerneıt. 

Ab, wie war es doch jo mut, da er 
ch am nicht mehr zu forgen brauchte 
doeh er dem Großpater jo viel Foite! Nıum 
bette er sinen Bater, und das war eben 
doch ganz anders. 





Mennonitifhe Rundihau 


Ach. wie war doch der Herr Sefus jo 
gut! 

„Tas haft Du alles getan, Herr Sejus! 
Benn wir dich nicht gefunden hätten, 
dm mare das niemals jo mit uns ge- 
formen.“ Balfo mmiite Denfen, wie er 
nur Feiiber battc leben fönnen. obne den 
Serin Sefum zu fennen. 

„Bobon bäften wir yn3 eigentlich zu 
erzäblen,“ dachte er, „wenn wir das hei 
lige Buch nicht hätten?“ 

Yls ibm das heilige Buch einfiel, be- 
ichlennigte er jeinen Schritt. Er tra 
nicht mr Großpaters vergefienen Bohrer, 
er eig auch im feine Höhle Er hatte 
namlich beim Abichied fein Büchlein dort 
nelafien. Aber »er Großvater batte 
ıbm danac) gejagt: 

„Das bat du nicht gut gemacht, Junge 
Sm Winter wird niemand in die Höhle 
Formmien: jo der Herr uns Leben und Ge 
ıredbeit jchenft, magit du es im Frühling 
bintragen. Es ift ja wahr, wir baben 
men ine andere Bibel, und es mag jein, 
daß 03 dann wieder jo ein uummiljender 
Mensch Findet, wie wir einit waren; mau 
ihm dann das Biichlein dienen, Io iwie es 
uns gedient hat.” 

"rm holte PBalfo mit Freuden fein 
Birne, denn e$ war ihm jehr jcehwer ge 
fallen, ich) davon zu trennen. Wäre 05 
nicht anderen zuliebe gewefen er hätte es 
nicht übers Herz gebracdt. 

Belfo Tief in die Hütte, 
PBiibhlein, und feine Blicke alitten, Ib 
jchted nehmend, itber Diefes Tiebe Blät 
chen. Er fonnte fich von dem Orte Faum 
trennen: obwohl 8 auf der Wiefe feine 
Afıımen gab, außer einigen bveveinzelter 
Serbitzeitloien, war es bier dennoch recht 
biuhich. Warm und freundlich Ichten Die 
Serbitionme nach den trüben, falten Ta 
gen. And Balfo war diejes Stückchen. 
Erde fo ans Herz gewadjien. War doc) 
bier, obwohl heute ımfichtbar, die jehone 
Stnmelsvforte, welche jich binter feinem 
anten Herrn Brarrer gejchlojien batte. 

Es ging Balfo iehr gut auf der Welt. 
aber wenn er an den Herrn Pfarrer dad) 
te, da mwırde ibm Stets jo Dange ums 
Sınmer wieder, much heute, mmuhte 
PBalfn daran denfen, wie der Herr ven 
noc das Gebet jenes Sinechtes erbört 
batte Er hatte fich — obwohl er micht 
arfıınd aeworden war — m Ehrijti Dienft 
v.rzchren dürfen, wie die Kerze mıf Got- 
te3 Mltare. Und jo wie cine Sterze war 
jet Leben erloschen. 

An jenem Montag, als Balfo ins 
Prarrbhaus zurücfehrte, freute er fich Sehr 
init ihm daß er jeime Eltern gefunden: 
dur die Frau Föriterin, welche gerade 
zır Pofırch da war, ließ er sie cinladen, 
und jo kamen fie dem alle, Vater, Miut- 
ter ımd Großvater. Der Herr PRiarrer 
ipracd: ange mit ihnen und betete auch 
mit ihnen. Der Großvater fonnte jenes 
ebet bis heute nicht vergeflen. 

„hr fetd evangeliih, ic bin Fatho- 
lich,“ ipracı er zum Mbichied. „Aber de 
nen, öte Chriitus aufnehmen, gab er 
Macht. Gottes Kinder zu werden; fie find 
einander gleich; und im Himmel, wohin 


nahbn das 


ser). 
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Heilt Blinde und Krebs. 


Trübe fhwache Augen Kur, $2.20 Waflers 
fuht Kur, $2.25.  Bettnäflen, 3 Flafchen, 
$3.25. Satarrh und Taubbeit, $5. Band» 
wurm Nur, $5.00 Ausfallen der Haare und 
Schuppen, $1.35, per Bolt. Nur Vereinigte 
Staaten. Beugniffe frei. 

Dr. G. Milbrandt, 
Eroswell, Michigan, 





ih nn gehe, wird es feine linterfchiede 
eben, Bleibt ihm nur treu, damit wir 
uns dort mwiederjehen.“ 

Dienstag und Mittwoch jchien es ihm 
viel bejfer zu gehen; er ging fogar lang» 
join tm der Stube auf und nieder. PBal- 
fo und alle anderen waren ganz alüflich 
darüber 

Er ließ fih von dem jungen Kaplan in 
Die Mirche fiihren, und dort betete er am 
Altar. Dann fprad er in Tateimiicher 
Sprache zum Herrn Saplan, 03 war, als 
ob er ihn um etwas bitte. Balfo veritand 
ibn evit, al$ er auf jlovafisch fortiuhr: 

‚„Berjprich mir, mein Bruder, daß du 
ihnen dies Andenfen an mich micht neh- 
men wirft. Sch habe ihnen das gegeben, 
nis nich gelehrt bat, jeliqa zu jterben.“ 

Balfo jab, wie der Herr Kaplan dem 
Herrn Bfarrer die Hand gab. und dann 
fitiete der Herr VBfarrer abermals zum 
Sebet nieder. 

Am nächiten Tage verlangte er wieder 
ins Areie. Es wer jo jchön, daß der Herr 
Doftor jelbjt ihn im den Garten führte. 
Warn gekleidet ja er im Lehnjtuhl. Auf 
einem Fleinen Tijchhen ftand das Früb- 
site. Ms feine Schweiter bernach ven 
Tiich abraumte, jprac) er: 

‚Nun fann mir Balfo ein wenig er- 
zählen; dann will ich in der jchönen. gu 
ten Lurt ein wenig jchlafen; fie jchläfert 
mid; ein.“ 

„Schön, mein lieber Bruder,”  jprad 
rrau 5, ımd drücte einen Kun auf jeime 
Stirn. ,„Sndes will ich Dein BZimmer 
grindlich Litften umd dein Wett machen.“ 

„Der Serr Nefus vergelte dir und dei: 
nen AMtindern Deine Liebe!“ rief er ihr 
noch inmig ac. 

Als fie allein waren, 309 er das Te: 
ttanıent bervor umd jprach: „Nies mir bor 
von ınjerem Sonnenlande, Balfo!“ 

RKırm las Balfo, wie er ibm befohlen, 
it dem winderbaren Birch der Dffenba- 
rung Sohannes pn der jcehönen Stadt, 
toeld:e ferner Sonne noch des Mondes be- 
dari, und dann bon dem Strome des Le- 
bens. Der Herr Bfarrer erflärte ihm dies 
und fügte am Schluffe hinzu: 

„Mein Balfo, das, was wir auch dort 








Agenten Verlangt. 


Sn jedem Dorf, in jeder Gemeinde, 
möchten wir einen regen zuberläfjigen 
Agenten für Dr. Pnihel’s berühmte 
Selbit - Behandlungen anitellen. Für nü- 


here Musfunft md freien arztlihen Nat 
wende man Sich an 
Dr. E. Bıurshek, Bor 77, Chicago, U 
1. SM. 
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Schones finden werden. ivenn wir in Dies 
Zonmenland® fommen, das Schönite wird 
der fein, der auf dem Throne fitt, Sejus, 
das Lamm Gottes.“ 

Denn faltete er die Sande, jchloi Die 
Yiigen, wie er zu tun pflegte, wenn er 
berete. Balfo firiete neben ihn bin, legte 
jein Söpfchen an jene Anie und betete 
airch. Mber da dies Gebet heute jo lange 
währte, biefte er auf Rranfe Lie‘ 
den opt hberabhängen und jcehlief jo ftilt, 
nur ab umd zu atmete er tief auf. 

PBalfo ward es bei ihm jo Seltjam. To 
feierlich md auch traurig zumnte. Er 
twrate faum zu atmen, um ihn nicht zu 
itören, denn er lag jo jtill da Vorher 
hatte eine Wolfe von Tranrigfeit auf jet 
nem Mntlit gelagert, aber jest hatte ci 
woh! einen jchonen Traum, denn er la 
chelte in qlitefielig. 

Ralto vernahm Schritte. Er blickte auf 
und anb dem Herrn Kaplan ein Zeichen, 
leiie berzufommen.  Diejer fan ber 
fauım batte er fich iiber jeinen Freund ge 
bengt, da jchrie er auf, dei es durch ven 
ganzen Garten ericholl. 

Mh, Balfo fonnte es gar micht ala 
ben, md Demnocd var es Wahr. Der 
Herr Biarrer jchlier nicht — er war tot. 
DO, wie war das alles jo traurig! 

Auch jeßt traten Tränen in die Augen 
des Naben. Mlle jene Ereiqniije md 
Knrte waren jo tief in jein Herz einae 
graben, dal er jie nimmer vergejien font 
te. 

„Warım weine ich?“ jaate er »plößlich. 
„Es gebt ihm ja jo aut dort.“ Das But 
habe jech ibm ins Innere ergofien, md 
das habe den Tod herbeigefitbrt, hatte »er 
Arzt aciagt. Mber PBalfo glaubte das 
nicht. ,‚Der Herr ISefum tt gefonmten 
und bat ihn zit Jich genommen. Ylıın bat 
er schen alles gejeben, auch ibn, den 
Zchoniten auf dem Throne des NYanımes. 
&r bat auch chen jenen Unbefammten ac 
trofren, der ins das Birch geichenft Nat, 
und ibm auch Für mich aedanft. Unm> 
auch rch werde dortbin fommten “ 

Ralfn blicte zur Simmelspforte empor 
md Kopf in die Hand  TtibenD, 
iänmte er, wie eS jein wilrde, wenn Der 
Serr Iefus fommen wiirde, ancdh ibn zu 
bolen, und er witrde beimgehen ditrfen 
ins wahre Sonnenland. 
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Sichere Genefung ; durd) das wunder- 
für Sranfe | wirfende 
Granthematiiche Heilmittel 
(aubh Baunfcheidtismus genannt.) 
Erläuternde Zirfulare werden portofrei au-> 
gefandt. Nur einzig und allein echt zu haben 


bon 
Sohn Linden, 


Spezialarzt und alleiniger Bu? ng der ein- 
ig echten, reinen exanthematijchen Heilmittel. 


Office und Neftidenz: 3808 Projpect Ave.. 
©. € 


 getter Draimer 396 Gleveland, D. 
Man hüte fich vor Faljhungen und fal- 
ihen Anpreifungen. 


Mennonitiihe Rundichan 


Gefunde, 


Yun 1922. 
'B 


glückliche Tkinder 


und Erwachjene findet 
man in den KSamilien, wo 


2501:17 Wafhingtun BIvd, 


(Fortjeßung von Seite 14.) 


auch aın KRudan, Weltfofnjaibesfoje anjaj 
ir. aeht aber nach Meillerovo. 
‚ob! der Menn. 5000, der 
Dalvolbit 10,000. 

serner ner ein Dritter Diftrift: Die 
ein Gebiet mit viel dic  Vent, 
Per Krimmer Denn. Verband bat als 
yentrum die Bahnitation Saraıbıs, Post 
nd Telegrapb Spat, Worfißender des 
Verbandes Nobann IAnrıib Daielbit. 

Dieie beiden Berbände der Menn , jo 
wohl der Kubmtr, als much der Kirimmer 
jtehben mit ıms als ihr.m eigentl. ent 
rim Ir reger B® vbindung, Fonnten [erder 
nicht mit ins organisch in einer Drganija 
tion iteb weil jeder don ıms in einer 
andern Nepubfif jtebt. Es tut uns leid. 
Mas m der Form nach nicht möglich, 
haben inir aber dennoch dem Gerlte nach 

die Einheit! Heute fuhren die beiden 
Delegaten der Sıbaner beim ımd bald 
nad Nemjabr war Herr Umrub Krim 
elbit bier! Mene Bitte mm gebt dahin 
auf den Namen der betr. Dre. und Grup 
pen größere Food-Drafts auszuteilen. 
Inders jcheint mir die Unterhaltung der 
ielden einfarb unmöglich. 

Endlich möchte ich Ihnen die Liite der 
verichiedenen Diftrifte umnjres Verbandes 
der ‚Dtenmoniten des Siiden Nıuklands 
veranichaulichen. ES geichieht aus dem 
Grunde, falls es Ihnen nicht möglich wä- 
re auf den Namen der ganzen großen DOr- 
ganijation genüg. F00d-Drafts auszuitel- 
len — wo wir dann jchon von uns mıS 
mach Verhältnis der Seelenzahl und an- 
drer lofaler Imjtände die Verteihuing lei- 
ten wollten, Ihnen die Möglichfeit geben 
auf den Namen der Ortsfommittes reip. 
Diitrifts jolche auszustellen. Wie ich heu- 
te börte, jfoll auf den Namen von Aelte- 
ten Rob. Klafien — Schönwieje ein Food- 
Drait von ca. 500 Dollar, von jemand 
aus Chortita jelbit muıf $1000 umd Einla- 
ge $250 fonmten. 

Sodann möchte ich, wie jchon früher 
bitten auf den Namen des Verbandes noch 
größere Xebensmittelfendungen zu adrei- 


Seelen 


Deutichen 


\rırı 
S\aaliil 


$Sorni’s 


penkräutfer 


das Hausmittel ilt. E83 entfernt die Unreinigkeiten aus dem Syftem und mat 
neues, reiches, rotes Blut und feites, Fräftiges, gefundes Fleiid). 
63 ift bereitet au3 reinen, heilfräftigen Wurzeln und Kräutern, und ijt 
befonders für Kinder und jhwähliche Perfonen geeignet. 
Apotheker Fönnen e3 nicht Kiefern, Wegen näherer Auskunft fchreibe man an 


Dr, Peter Sahrney & Sons Eo. 


Chicago, SU, 
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teren, es ipird damit bei der Verteilung 
eine größere Gleichförmigfeit erzielt md 
zweitens baben wir manche entlegne Ort 
sherten, die cben jo leicht überjchen wer 
den, Die don Der allaemeinen Silfe nicht 
jr erreichen jind, die vielfach umomehr 
letden. 

lleber umivre Bläne für die Landwirt 
icbaft md jonitige Eriftenzpläne berichten 
wir belonders, 

Berollimächtigter umd Vorfigender: 

B. Dans. 


* 


Gine wunderbare Nettung. 


* 


Die Frau eines Bahnwärters  bracte 
Ihrem Mann an einem falten Wintertag 
das Mittageiien, traf ihn aber weder in 
feinem Häuschen noch an der Signalitan 
ge. Da braufte jchon aus der Kerne der 
Vittagszug beran, umd in der Mnoit, ihr 
Mann möchte, weil er nicht auf dem Bo 
ten war, feine Stelle verlieren, 309 fie 
das Siqnal jelbit, indem sie  jchrie: 
„Barmberziger Gott, bilf ums!” Immer 
näber Fam das Bifchen ımd PDampfen, 
lößlich ertönte ein fchriller Brit, die Rü- 
der aingen langlamer, und der Zug ftand. 
Der Zuaführer ımd alle Beamten jpran- 
gen berans und fragten die Frau, warıım 
des Saltitgnal gezogen fei. - Zitternd ge- 
and ste alles. Aber noch während fie 
iprach, ertönte der Nuf: „Es liegt ein 
Mann auf den Schienen!” Mlle eilten die 
Schienen entlang, die Frau atemlos mit 
ie fam zur bezeichneten Stelle, und fauım 
trmıte fie ihren Mugen, denn der dort ge- 
Pınden auf dem Schienen laa, war ihr 
Dann. Bwei Burjchen hatten fich auf 
Diele Weile an ihm rächen wollen, 


* * * * * 


„Sehd getrojt und umverzagt alle, Ne ihr 
des Herrn harrt!” 

Setroit, ihr bangen Seelen! 

Der Heiland hält fein Wort, 

Last uns fein Gutes fehlen, 

Bis wir am jel’gen Ort 





